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wieder 700 « Russen gesungen.
Bei prafchnqsch und an den Karpathen erfolgreiche Kämpf«. — Scharfe Tätigkeit der Engländer in Zlandern.

Blockade Deutschlands.
Kopenhagen , 15. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

„Nationak -Tideude " erfährt ans Paris : Die Erklä¬
rung der Blockade der deutschen Häsen wird in den nächste«
Tage « veröffentlicht : man erwartet nur noch PoincarSs
Unterschrift . Die Blockade soll anfangs der nächsten Woche
effektiv werde « . Danach werde es keinem Schiff «,
gleichgiltig welcher Nationalität nnd mit
welcher Ladnug,  möglich sei«, deutsche Häfen zu er¬
reichen oder z « verlasse «. (?) Die nentrale«
Schiffsführer werden von der französische» Negierung anf-
gefordert werden , wen « die Ladung keine Konterbande ist,
eine » neutralen Hafen anzulanfe «, wo die sranzöfische Re¬
gierung die Ladung für Rechnung des Schiffsführers ver¬
kaufen wird . Ladungen ans Dentschland . wenn sie nicht
Konterbande enthalten » dürfe « nach neutralen Länder«
verschifft werde «.

Auf die feindlichen Schiffe , die zu einer solchen Blok-
kabe notwendig sind, warten unsere Unterseeboote schon
8 Monate mit steigender Sehnsucht.

Kopenhagen , 16. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Das Reutersche Bureau meldet aus London : Die amt¬

liche „London Gazette " veröffentlicht Einzelheiten über die
Repressalien gegen Deutschland . Jedes Schtsf, das nach
dem 1. März die Reise nach Deutschland angetreten hat,
wird angehalten . Das Schiff erhält die Erlaubnis , einen
neutralen ober einen verbündeten Hafen anzulaufen , oder
mutz die Ladung in einem englischen Hafen löschen. Nicht
durch die englische Regierung requirierte Waren , dte keine
Konterbande sind, werden zurückgegebcn unter , vom
Prisengericht festzusetzenden Bedingungen . Schiffe aus
Deutschland , aber aus einem nichtdeutschen Hafen kom¬
mend , die mit Waren feindlichen Ursprungs oder feind¬
lichen Eigentums beladen sind, sollen ebenso behandelt
werden , jedoch nicht bezahlt , sondern requiriert oder ver¬
kauft werden , ehe der Frieden geschlossen wird . Schiffe
aus einem nichtöeutschen Hafen mit Waren für den Feind
können requiriert und unter denselben Bedingungen in
einem englischen oder einem verbündeten Hafen ausgelaben
werden . _

Der Unterseebootkrieg.
Hamburg , 15. März . (Tel . Ctr . Bln .)

4 weitere englische Reedereien haben , wie das „Frem-
denbl ." aus Rotterdam meldet , wegen der Unterseeboots¬
gefahr die Fahrten ihrer Schiffe eingestellt.

Kopenhagen , 15. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Die deutschen Tauchboote haben , wie aus London ge¬

meldet wird , am Samstag in den englischen und irischen
Gewässern ihre Tätigkeit fortgesetzt . Mehrere Personen¬
dampfer wurden von ihnen verfolgt und entkamen nur
Dank des Nebels. *

Gesunkene Schiffe.
Kopenhagen , 16. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Es ist festgestellt, Satz die englischen Dampfer „Floran-
can " und „Heatlanb ", die nach der amtlichen englischen
Meldung von deutschen Torpedos getroffen wurden , ge¬
sunken  sind . An der südamerikanischen Küste ist der eng¬
lische Dampfer „Cornway Castle " von dem deutschen
Kreuzer „Dresden " in den Grund gebohrt worben.

Kopenhagen , 15. März . (Tel ., Ctr . Bln .)
Der schwedische Dampfer „Compana ", der heute in

Göteborg eingetroffen und vom Mittelmeer kam, hat unter¬
wegs ein Rettungsboot , gezeichnet „Ovotovo ", -aufgefischt.
Es gehörte dem englischen Hilfskreuzer „Ovotovo ", der,
wie es heißt , untergegangen ist. Die Bestätigung dieser
Meldung ist noch abzuwarten . Die amtliche Liste enthält
einen Hilfskreuzer dieses Namens nicht.

Drei französische Dampfer torpediert.
Hamburg , 15. März . (Tel . Ctr . Bin .)

Wie das holländische Preßbnrea « „Hagas " ans Lon¬
don meldet , verlautet dort von der Torpedierung von 3
Dampfern französischer Nationalität , was von der franzö¬
sische« Admiralität geheim gehalten wird.

*

Zum Untergang des„vayano".
Rotterdam , 15. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der „Nieuwe Notterdamsche Courant " meldet aus Lon¬
don : Unter den bet dem Untergang des Hilfskreuzers
„Bayano " Ertrunkenen befinden sich außer dem Kapitän

des Schiffes 13 Offiziere . ^

Die englischen Schisfrverlnste.
Berlin . 16. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Lok.-Anz ." erfährt zu der von der britischen Ad¬
miralität vom 18. März herausgegebenen Statistik über die
gesamten Verluste der englischen Marine seit Beginn des
Krieges , die auf 87 Schiffe angegeben waren , daß diese
Angaben unzutreffend seien, da die tatsächlichen Verluste
der englischen Flotte , was wir ja auch sofort bei der Mit-
tellung der englischen Ziffern hervorhoben , erheblich
größer  sind . Dte Zahl der verlorenen Schiffe beläuft
sich auf 124: zu diesen kommen noch die verlorenen Fisch¬
dampfer , deren Zahl in der englischen Statistik auf 47 an¬
gegeben wird , so baß der Gesamtverlust 171 Schiffe beträgt.
Der „Berl . Lok.-Anz ." glaubt , daß bei Besprechung des
Marineetats  im Reichstag nähere Angaben über dte
Schtffsverluste der Gegner gemacht werden.

*

§0 Stunden im Wasserflugzeug aus der Nordsee.
Kopenhagen , 16. März . (Tel . Ctr . Bln .)

lieber die Leiden zweier deutscher Militärflieger , die
kürzlich einige Meilen von der Küste in die Nordsee ge-
stürzt sind, berichtet „National Tidende " aus London : Die
zwei Flieger befanden sich auf dem Wege nach der eng¬
lischen Küste. Als sie sich über der Nordsee befanden , trat
ein Motordefekt ein und sie wurden gezwungen , auf daS
Meer niederzugehen . Stunde auf Stunde warteten sie hier
vergebens auf ein Schiff , aber kein- kam dem Hndroolan
so nahe , daß man die Schiffbrüchigen entdeckte. Die Flie¬
ger waren somit gezwungen , die Nacht auf ihrer Maschine
auf dem Meere treibend zuzubringen . Ihre Vorräte an
KakeS und Kognak waren längst erschöpft. ES war bitter
kalt und dazu raste zeitweise ein starker Schneeskurm . Es
wurde Tag und die Flieger faßten neue Hoffnung . Ein¬
zelne Schiffe tauchten auf . doch nur in der Ferne am Ho-
rizont . Jetzt begannen aber auch ihre Kräfte nachzulaf-
sen. Der jüngere der Flieger war , als der Aeroplan auf
die Nordsee niederging , über Bord gefallen , aber von
seinem Kameraden gerettet worden und stand infolge seiner

durchnäßten Kleidung furchtbare Leiden aus . Al » die
Nacht sich wieder auf das Meer herabsenkte . glaubten
beide Flieger , daß es nun schnell zu Ende gehen würde , zu¬
mal auch die Wogen mit furchtbarer Gewalt gegen die ge¬
kenterte Maschine schlugen. Gegen 5 Uhr morgens feuerten
sie die letzte Rakete ab, die noch in ihrem Besitz war , und
dies wurde ihre Rettung . Der Kapitän eines englischen

■Dampfers bemerkte daS Signal und steuerte auf sie zu.
aber erst als es Tag wurde , entdeckte man den Sndroplan
mit den beiden deutschen Fliegern , die von Kälte und
Hunger bewnßtlos waren , nachdem sie 40 Stunden auf
der gekenterten Flugmafchine in der Nordsee gewesen
waren . Man brachte sie schnell an Bord . Hier erhielten sie
eine ausgezeichnete Pflege , und als sie einige Tage später
in dem englischen Hasen an Land gesetzte wurden , drückten
die deutschen Flieger jedem einzelnen von der Besatzung
die Hand und dankten ihnen für die gastfreundliche Auf-
nähme.

Der zweite Steg im Auguftower Horst.
Aus dem Großen Hauptquartier  wird uns

über den Rückzug der neuen russischen 10. Armee das
folgende geschrieben: Nach dem Zusammenbruch der russi¬
schen 10. Armee in der Winterschlacht in Masuren und der
Kapitulation im Forst von Augustow sammelten sich dt«
Reste des russischen 3. Armeekorps unter den Befestigungen
von Olita , jene des 26. und des 3. sibirischen Korps waren
auf die Festung G r o d n o und hinter die Bobrltnie
zurückgegangen . Der Armeeführer , General v. Sievers,
und sein Generalstabschef , sowie der kommandierende
General des 3. Armeekorps wurden abgesetzt , drei neue
Armeekorps , das 2. ,18. und 15. nach Grodno herangezogen
und die gelichteten Reihen der übrigen Korps mit Rekruten
aufgefüllt . So entstand neuerdings eine russische 10. Armee,
die Ende Februar vergebliche Anstrengungen machte, dte
deutschen Truppen , die bis zur Bobrltnie und dicht an die
Festung Grodno vorgerückt waren , zu vertreiben . Bei
diesen Angriffen erlitten die Truppen des bei Tannenberg
vernichteten , inzwischen neu aufgefüllten 15. Armeekorps,
die in unbeholfenen , dicken Angriffskolonnen vorgingen,
die schwersten Verluste . ES lag nicht in der Absicht der
deutschen Führung , dicht vor der mit Beton ausgebauten
Bobrltnie und den Forts von Grodno sich festzulegen und
eine Aufstellung beizubehalten , die dem Feinde die offene
linke Flanke bot : es war vielmehr in Aussicht genommen,
sobald wie irgend möglich, die Operationsfrethett wieder
zu gewinnen . Vorher galt es jedoch noch, die ungeheure
Beute zu bergen , die allenthalben in dem Forst von
Augustow zerstreut lag . Sobald diese Arbeiten einiger¬
maßen beendet waren , leiteten dte deutschen Truppen iene
Bewegungen ein , die zu der beabsichtigten neuen Grup¬
pierung führten . Der rechte Flügel nahm in der Gegend
von Augustow inzwischen vorbereitete Stellungen ein.
Andere Kräfte wurden an geeigneten Punkten ver¬
sammelt . Planmäßig wurden zunächst alle deutschen Ver¬
wundeten einschließlich der Schwerverwundeten zuruck-
geschafft, auch wurden Kolonnen , Trains , Fahrzeuge aller
Art usw. so rechtzeitig zurückgesanbt , daß sich der Rückmarsch
der Truppen trotz vereister Wege glatt vollzog . Dem
Feinde blieben die deutschen Bewegungen völlig verborgen,
ja er belegte am Vormittag des auf unseren Abzug folgen¬
den Tages die ehemaligen deutschen Stellungen mit Artil¬
leriefeuer genau wie an den früheren Tagen , r̂ie
deutschen Truppen hatten die geplanten Aufstellungen
bereits eingenommen , als der russische Armeeführer , wie
aus den Aussagen gefangener Stabsoffiziere hervorgeht,
einen siegatmenden  Befehl erließ , in welchem von
großen Erfolgen auf der ganzen Linie die Rede war und
durch den die Unterführer zu den „energischsten Vcrivlg-
ungsoperationen " bis in den Rücken des Feindes , den
man bei Ĉalvaria anzunehmen schien, angespornt wurden.
In großer räumlicher Trennung setzten sich das 3. russische
Armeekorps von Simno auf Lozdsieje, das 2. Armeekorps
von Grodno über Kopziowo -Sejny auf Krasnopol iv
Bewegung , die übrigen russischen Korps gingen durch den
Forst von Augustow vor , stießen hier aber sehr bald aus
starken deutschen Widerstand , den zu brechen , den Russen
nicht gelang , obwohl sie mit zwei - und dreifacher
Ueberlegenheit  mehrere Tage hintereinander die
deutschen Stellungen angriffen.

Am 9. M ä r z begann die deutsche Offensive gegen das
auf den russischen rechten Flügel vorgehende 3. Armeekorps.
Als diese? sich plötzlich Sei Lozdsiefe und Swiento -Jeziery
von Norden her in der Flanke bedroht und umfaßt sah,
trat es eiligst den Rückzug in östlicher nnd südöstlicher
Richtung an , mehrere hundert Gefangene und einige
Maschinengewehre in unserer Hand lassend . Durch diesen
Rückzug gab der russische Führer die Flanke des benach¬
barten 2. Armeekorps frei , dessen Kolonnen am 9. März,
wie ünfere wackeren Flieger meldeten . Berzniki und Giby
erreichten . Gegen dieses Armeekorps richtete sich jetzt die
Fortsetzung der deutschen Offensive . Diese durchzuftthren
war wahrhaftig keine Kleinigkeit , denn es herrschten 11 nnd
mehr Grad Kälte und die Wege waren so glatt , daß
Dutzende von Pferden aus Erschöpfung umficlcn und die
Infanterie nur »wei bis drei Kilometer in der Stunde
zurückzulegen vermochte . Am 9. und 10. März kam cs bei
Sejnr, unh Berzniki zum Kampf gegen den überraschten
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Keaner dessen Vorhut sich bereits zum Angriff in westlicher

sah, nach Norden Front zu machen. Seftly und Berzn
' ,,' ben noch in der Nacht vom 8. zum 10. Marz erstürmt.
®ei Berzniki zwei ganz junge rufiische Regimenter voll g
. , ŝ ieben und die beiden Regimentskommandeure ge¬
fangen Der rusiische Armeeführer, der wohl eine Wieder-
howng der Um assungsschlacht von Masuren kommen sah,
gab am 10. März , die Aussichtslosigkeit weiteren Wid r-
standes einsehend, seiner gesamten Armee den Befehl zum
Rückzüge. Bald konnten unsere Flieger die lEen Marsch¬
kolonnen des Feindes wahrnchmen, die sich auf der ganz
Linie von Gibn bis Sztabin durch den Forst von Angust
in vollem Rückzüge auf Grodno befanden. Am 11. .^carz
besetzten unsere Truppen in der VersolMUgshandlung
Makarze, Froncki und Giby. Eine deutsche Kavallerie-
bivision nahm noch in der Nacht Kopziewo im Sturm , st-
»ävlte dort allein 800 tote Russen. Ueber 6000 Gefangene,
12 Maschinengewehre und 3 Geschütze bUeben m unsere
Hand. Größere ernstliche Kämpfe fanden nicht statt. Allem
die Drohung mit einer kräftigen deutschen Umfass» g
genügte, um' nicht nur den bedrohten Flügel , sondern dt
ganze feindliche Armee, die sich auf einer Frontbreite von
nicht weniger als 60 Kilometern zum Angriff aufbante,
zum schleimigsten Rückzuge zu veranlassen. Die Trag¬
weite  einer derartigen Bewegung, ihre moralriche -
kung und die Einbuße an liegengcbliebenem Material
aller Art . das nun zum zweiten Mal den weiten
A u g u sto w c r F o r st erfüllt, läßt sich z u r z e i t n i ch
übersehen . lW. T. B.)-r«

ßolgen der winterfchlacht in Masuren.
Krakau. 16. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Von den wegen der Winterschlacht in Masuren zur
Disposition gestellten 18 rnssischen Generalen wurde«
12 verabschiedet, darunter 2 Divisionskommandeure.

Der Pour le ni&rite fürv. d. Marwitz.
Berlin , 16. März . sTel. Ctr . Bln .)

Kaiser Wilhelm hat, wie der „L.-A." erfährt , dem Ge¬
neral der Kavallerie von der Marwitz, der ein Reserve-
Armeekorps kommandiert, für seine hervorragenden Ver¬
dienste auf dem westlichen und dem östlichen Kriegsschau¬
platz den Orden ? our ls msrits verliehen.

General Pan geldherr bei Warschau.
Genf, 16. März. (Tel.. Ctr. Bln .)

General Pa « ist in Warschau eingetroffe«. Es ver¬
lautet. daß er die dortigen Operationen leiten werde.> __

Der deutsche Erfolg bei Wok.
Budapest, 16. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Der Berichterstatter des „Az Est" telegraphiert aus
Ungarn über einen Erfolg , den die Deutschen bei Nzsock
erreichten. Nach heftigen Kämpfen nahmen sie einen rus¬
sischen Stützpunkt . Seit Sonntag sind große Kampfe um
den Besitz der Turka -Landstraße tm Gange. Dre Russen
machten große Anstrengungen, um diesen Weg zu beherr¬
schen, den sie als Schlüssel zur Lage halten . Am Abend
begannen die Rüsten ihr Artilleriefeuer und schickten bald
darauf Infanterie zum Nachtangriff m den Kampf. Unsere
Truppen erwarteten wohlvorbereitet den russischen An¬
griff, der unter unserem Feuer zusammenbrach. J ?t“I
?en wurden bis in ihre Stellungen zurückgeworfen.
Unsere Granaten fielen in die russischen Gräbem Am
oberen San gewannen wir Boden, aber um reden Fuß
breit Boden wird erbittert gekämpft.

lffGZLMZD
stark sei, und ob es nicht bei dem ersten Sturm zusammen
brechen werde. .

AnnsnüiiaLU 16 SJlötä. (Xd * Sit.
In -iner .Besprechung der

SfÄ «fan ®eÜ« an. W « »•»*"
Kraftaufwendung weder bei Neuve Chapelle. «ocĥ tn ^ er
Deutschen" hab tn 'lurdUut geleitete Truppenverschieb'ungen
8em Angriff widerstanden, teils sogar erfolgreich die
Offensive ergriffen. ^ J;

Die Lage Itt Ypern.
Amsterdam. 16. März.

Tie „Tyd" meldet, daß es in Ypern sehr traur ^ aus-
sehe. da der größte Teil der Stadt verwüstet sei. Me be¬
rühmten Gebäude der S/adt . die Tuchhalle und die l̂ r.Mo.ortens -Kircke seien so gut wie ganz nteoergeorauiil.
Viele alte Häuser und Sehenswürdigkeiten , besonders
?inas um den Markt seien vollständig vernichtet. Noch fast
alle Tage bombardierten die Deutschen die Stadt . Plünde¬
rn »aen und Diebstähle, besonders in Wein, greifen von
~ ®I1t me fir um sich. Der Korrespondent bemerkt, daß
auch die Soldaten sich daran beteiligten. (In Ypern liegen
Engländer . , Schrift!.) #

Zur Verwundung der Generäle Rlaunoury
und villaret.
Köln. 16. März . (Tel ., Ctr . Kln.) .

Ueber das Befinden der beiden französischen Generale
Mannoury und Villaret weiß die „Köln. Ztg. melden,
daß es den Umständen nach befriedigend sei. Nach dem
Variier Figaro " war es dieselbe Kugel, die erst den Gene¬
ral Maunoury traf , als er durch eine Schieß,charte die
deutschen Linien beobachtete, und dann den hinter ihm
stehenden General Villaret . Ein deutscher Soldat habe d e
beiden Generäle beobachtet und dann den Schuß auf s
abgegeben. .

' lizien Protest einlegte, wo 4 Bischöfe gefangen genommen
und die Bewohner einiger Dörfer gezwungen worden
waren, den Katholizismus abzuschwvren und sich »ur Or
thodoxie zu bekennen. __

Reuaruppierung der serbischen Truppen.
Sofia , 16. März. (Tel., Ctr. Bln .)

Ans Risch wird gemeldet, daß seit Sonntag der Per-
sonenzugsverkehr in ganz Serbien anf Verfügung de
Hauptquartiers bis zum 17. März eingestellt worbe« sen
Zweifellos hänge dies mit einer Rengrnppiernng der
Truppe» zusammen. _ _

Verbreitung von Lügenmeldungen in Rumänien.
Wie«, 16. März. (Tel. Ctr. Bl ».)

Amtlich  wird gemeldet: Im -Dinmineatza vom 27.

Diese Mitteilung entbehrt jeder Begründung.

vom Balkan.
Der Dreiverband kalt gestellt.

«ns Bukarest  wird uns geschrieben:

r.at  hier eine ersrenliche Folge gehabt. Ter
»»» «»>,« - Sinan, » In>«-r C - siin - S- n fiat
. * » «« =* «. » • b"s D^- >

L . L D», « I fi-»
kau abgewirtschaftet  hat.

Italiens Rolle.

wie sie schwätzen!

ÜU5 dem westen.
Rotterdam. 16. März. (Tel Ctr. Bln .)

Dor Nieuwe Rotterdamsche Courant  oe-
tont " der "englische Erfolg bei Neuve Chapelle sei gering.
Auch wenndieVerbündctet ^^ iê inner^ ^ unnnuM^ e^

Russischer Soldatengeift.
Fm Spiegel der Armeebefehle.
Unser nach dem Osten entsandter vom

Großen Generalstab genehmigter Krlegsber cht-
erstatter. Herr Rudolf v. Koschutzki, schreit un»
ans dem Hauptquartier im Osten folgenden
Bericht.

Aus dem Hauptquartier im Osten, 7. März, (okcn.)
Bei den letzten großen Kämpfen in Ostpreußen ist

unseru Truppen wied-r eine Anzahl russiichcr Schriftstücke
?n die Ausgefallen . die auf die Art der russischen Krieg¬
führung . insbesondere aber auf die Sntt J « gj
obersten Heeresführers em fait noch sraurigeres ^ iwr
werfen, wie cs ähnliche der Oefsent uhkeit bereits früher
bekannt gewordene Tatsachen getan haben De betrenen

ssrTu iftftiirfc werden der Oesfentlichkett vorausuuui ^ ,
inMcS SfiSUt " erden Fnzwischen durfte
afu « ocfer der tatsächliche, uns von amtlicher stelle yeuie
SS Saft I»  I »,Saft  t <6 M»-" °>«
8 »K' S ?f,TÄ e7ft - ° l - I - » t . ,ch  fiat felttcnt
Heere befohlen,  bei Angriffen auf feindliche Stellungen
«iffp männlichen in den Händen der Truppen befindlichen
Landeseinwohner von zehn Jahren an vor der Front her-
-utreiben Fn seinem Befehl vom 6. Dezember wird dre
strenge Durchführung dieses Befehles von dem Arme^
führ er der nordwestlichen Armee, Baron Sieger », den ihm
unterstellten Truppen erneut eingescharft. Das betrenenaeS“S - Btb » °
Oaffer Fußbekleidung mit erfrorenen Füßen ins Lazarett

cv„ dem Armeebefehl wird daran die Bemerkung
geknüpft: es beweist" das ^die Fntereiielosigkeit der Bor-

gleiche Klagê über erfrorene Füße wegen Mangel-

saRulaak  o ff  Dieser Befehl enthält ferner
^e bemerkenswerte Mitteilung , daß zahlreiche Soldaten
die 11f I e i £»c t n in den Schützengräben kämpften.
W. wjrd pe.rbo1ê in den Schützengräben Zivtlkleider zu

Rom. 16. März . (Tel . Ctr . Bln .)
General Garivaldt  hielt vor einer Anzahl römischer

Politiker einen Vortrag über die Ergebnisse seiner Rund¬
reise durch Frankreich und England . Gren habe ihm
«örtlich gesagt: Die Einnahme Polens  überlassen wir
Euch Ftalienern . Wir andern denken inzwischen an die
Dardanellen . Sowohl Grcy als Poinear « erklärten ihre
Absicht, nach Beendigung des Krieges das M' ttelmeer . das
Rote Meer, das Adriatische Meer und das Schwarze Meer
»u nentralistcren . Fm Laufe des Gesprächs set die Rede

! auch auf die Kriegsentschädigungen und die Kriegskosten
^ von 140 Milliarden gekommen, die Deutschland und >̂ ester-

reiS -Nngarn nicht aufzubringen vermochten. Deshalb
werde öte Entente so gütig sein, sich mit der Aufteilung
der Türkei abzusinden. (Stoff zu  einer Operette. Schriftl .)

Mitzgluckte Flucht.
Lyon, 16. (£ .41.̂ £e[.)

Die aus dem Internierungslager bei Raonne ent¬
flohenen beiden deutschen Soldaten K a r l W o b i d e n vom
178. Infanterie -Regiment und Rudolf Lorch  vom 125.
Infanterie -Regiment sind nach dem Blatt „Lyon Repub -
caine" nunmehr im Bois des d ^ ats wieder festgenommen
worden. Die Beiden, die sich inzwischen mit Zivilkletdern
versehen hatten, wurden nach Raonne zurückgebracht.

Protest beim Papst gegen russische Gewalttaten.
Rom, 15. März. (Tel. Ctr. Bin .)

Der Papst empfing den österreichisch-ungari,chen Bot-
schasteH der gegen die russischen Gewaltmaßregeln in Ga-

Konstantinopel. 15. März tTek Ctr. Bln .)
Turan " bespricht heute abend die KoNt-renzen.

,„>,«« »« tt» * »;* '« AS?
Bülow stattfanden. Das Bla , Aktionen gegen die
Hang mit den engllscĥsranz ßschen wundern,

gegen die Meerenge nicht willkommen waren.

Druck anf Griechenland.
Köln, 16. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Ueber Konstantinopel kommende Athener MeldEe
der Kölnischen Ztg." versichern: Die Flotten ^ ®tet-
verbandes kreuzen in den letzten Tagen i« den »
ses griechischen Archipels und belästigen die SHMayri,
um einen Druck auf Griechenland auszuüben.

Rußland und die Dardanellensrage.
Petersburg , 16. März . (Tel ., Ctr . Bln .)

Der Petersburger Kurier " schreibt: Die Erörterun¬
gen Goremykins und Sasonows ^ der Angelegenheit
Konstantinopels waren ungemern ^ ^ ^ Äntttcken ^Mei-
stnd von der Reichsduma und von der ofsentUchen J tt
rtittta als endgültiger und unabänderlicher Entschluß RußuZ  SSTiSti m n »m°- '» ”
festzusetzen. Es ist überflützig, noch einmal die Frage ocs
Wertes dieser Sache für Rußland , der rechtlichen« nbestrit-

fiea russsicben Anspruches sowie der Lebensnotwen-

niesen Anschauungen, von welcher Seite immer, nicyi
zulassen. Wenn wir unsere Aufmerksamkeit nochyial̂ auf
nie« skbon aulaeklärte Moment lenken, so geschieht dies

^ die Festigkeit der Ansichten der russischen
NoLti ^ und' Allgnneinheit Rußlands zu unter-

fttC '£ n' Birschewija Wjedomosti" sagt: Unser Glaube an
das realpolitische Gefühl und die Loyalität unsere^llündeten ist su unverrückbar, um irgend welchen Bmeis i
g “ . amär « . ab. » -in - - °mtt»' d>°-

bal gilt bekannt, daß sich zahlreiche Leute wert hinter
L , (uPseckitslinie  hernmtretben . Hinter der Frontsssäst«%s%ssss
uuö Mannschaften" verbreitet werde, daß der Friedens-

°°" Bo» fi« "» Ütttm « >» °t» E,lafi

m  I-t-n Sält fittonnt oematbta. >>> »-»-"
ven von ihnen durchzogene und ^ wohnte Döner uno
schädigt ließen, während russische Truppen diese Dörfer
hinterher ausgeplündert und verbrannt haben. . .
^ ballen wir das amtliche russische Material zusammen.
Den^ Slckdaten werden Drückebergerei. Plünderungen und
Brandschatzungenim eigenen Lande «orgeworfeii. den Ofti-

^riedensbetzereien . Es wird zugegeben, daß die deutschen
Truvpfn sich in Fetndcslaad
russischen in ihrem eigenen. Denselben Offizieren uno
Soldaten aber wird ein Befehl d°s °b' rsten Heerfthrers
wiederholt eingescharft, der an Unmenschlichkeituno un
soldatischem Geist kaum zu Lbertreffen ist. Man neue um

^ ^ Unmö« v°r. ^ d°u^ H°« -
wohner von 10 Fahren an . also auch
in iedem Fall aber nicht wehrsahige Menschen, vor ote
^ront zu treiben, den eigenen Soldaten zu befehlen, im
Scknitze dieser Wehrlosen gegen den Feind zu marschieren.
Man stelle sich weiter vor, deutsche Offiziere wurden eine"

A1 "°bl7rd. Le B°rw!rLMg mt VvMia  autzerLM

des unter Deutschen Möglichen, daß man sie im Ernst gar
zwei Tatsachen übrig , die der Auimerkinin-

keit der gesitteten Welt eindringlich empfohlen seien. Die
erste ist daß wir n^ch Osten nicht eigentlich aegen em Volk
kämvken sondern gegen den Willen eines allmächtigen
Herrschers, dem cs bisher nicht nur gelungen ist, sicĥun¬
bedingten Gehorsam auch dann zu erzwingen, wenn er
Ehrloses fordert — wenigstens nach unseren Begriffen
Ehrloses - sondern der es bisher auch fertiggebracht hat
selbst die Gebildeten und Höchststehenden seines ^ ?lkes
über den Stand der kriegerischenEreignisse tu einem icßter
unglaublichen Maße zu täuschen. Daß kommandierende
Generäle heute noch nicht wissen, daß Antwerpen äefallen
ist daß ste keine Ahnung davon haben, daß nicht die Fran¬
zosen auf deutschem, sondern die Deutschen auf fran .zvmcl,cm
Boden stehev, wird man einem deutschen. Volksschüler
fiftmer alaubhaft machen können. Die zweite, immer wieder

SÄ SS Ä]
L ^ mm?r"̂ ' v°rÄchft7^ A "?in7m

ins Gesicht zu — sagen, die Deutschen seien ein Volk von
VnfOaren die Russen aber ein Kulturvolk.

Rudolf v. K o schü tzki, Kriegsberichterstatter.
Uleine Mttteilunqen.

Emile Charles Waldteufel,  dessen „Espana . »Estu-
diantina ". „Schlittschuhläufer", „Sirenenzauber usw. dre
Runde um die Welt machten, ist, hochbetagt, am 16 .Februar,
wie erst jetzt auf dem Umweg über Amerika bekannt wird,
in Paris gestorben. Am 0. Dezember 1837 in St ^atzburg
geboren und am Pariser Konservatorium ansgebildet war
er eine zeitlang in einer Klavierfabrik tätig , bis der Er¬
folg seiner ersten Walzer ihn ganz der D°nzkomvontlün
zuführte. Er wurde der Lteblingskomponist der Kaiserin
Euaenie und der Hofballdirektor Napoleons III.

Hans Pfitzner  vollendete eine, eigens für unsere
aroße Zeit geschaffene Vertonung von Eichendorfto „Klage
als Lied für Bariton und großes Orchester (mit Männer-
chorschluß). Die Uraufführung de§ Merketz Mdet unter
Bruno Walter in München jtgtt.



eine klare Formulierung der geschäftlichen Relationen sind
unvermeidlich . Rußland hat sich endgültig erklärt ; nun ist
die Reihe an unseren Alliierten . , ' „

Der „Rjetsch" bemerkt : Die Einmütigkeit der Presse
in einer Frage von so ungeheurer Wichtigkeit sei ein Fak¬
tor , der von den Bundesgenossen in Rechnung gezogen
werden müsse und von der russischen Diplomatie ent¬
sprechend ausgenützt werden sollte.

Nach allen diesen Auslassungen scheint zwischen den
Verbündeten noch keineswegs eine Einigkeit über den
künftigen Dardanellenbesttz zu herrschen.

von den Dardanellen.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Genugtuung zu geben , und daß die deutsche Regierung dem
Kommandanten des „Prinz Eitel Friedrich " für den Vor¬
fall einen Tadel aussprechen werde . Der Gesandte habe
noch erklärt , daß Ser Kommandant des Hilfskreuzers mit
der Prisenverordnung nicht bekannt gewesen sei, die am
3. August durch die deutsche Regierung erlassen , und durch
die festgestellt wurde , daß das Konsignieren von Nahrungs¬
mitteln nach einem befestigten Hafenplatz kein genügender
Grund sei, die Nahrungsmittel als Konterbande zu be¬
handeln . Die Prisengerichtsordnung vom 8. August habe
die Bestimmungen der Londoner Deklaration geändert,
nach denen der deutsche Kapitän gehandelt hatte.

Andere Blätter kritisieren diese Entschuldigung als
einen großen Irrtum,  da Deutschland Repressalie
aeaenüber der Nahrungsmitteltaktik der Engländer ueh-

Gekke8

aufzubringen hat . Dazu geben die Gemeinden noch erheb¬
liche Zuschüsse, in vielen Fällen ebensoviel wie daS Reich,
in anderen weniger . Es kommen auch noch Unterstützungen
privater Arbeitgeber und wohltätiger Vereine hinzu . Im
Ganzen dürfte eine Gesamtsumme von monatlich
10 0 Millionen Mark  an laufenden Unterstützungen
der Kriegsangehörigen herauskommen . Jede Erhöhung der
Einzelunterstützung , wie sie in diesen teuren Zeiten ver¬
schiedentlich angestrebt wird , würde diese Summe noch be¬
deutend erhöhen.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Genf , 15. März . (Tel ., Ctr. Bln .)

Trotz der wesentlich erhöhten Löhnung für die Be-
satzungen der Minensucher vor den Dardanellen und vor
Smyrna und der ihnen zugesagten größeren Extraprämien
für ihr erfolgreiches Bemühen herrscht in der Flotte der
Verbündeten ein empfindlicher Mangel an geeignetem
Personal , weil die in den beteiligten Kreisen bekannt ge¬
wordenen tatsächlichen Verlustziffern weit erheblicher sind,
als amtlich zugestanden wird.

Athen . 16. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Es gelang de« Türke« , neue Geschütze auf Knm-Kale

anszn stellen, die gestern Nacht das Fener der englisch-fran-
zösischen Flotte heftig erwiderte».' Zwei schwer beschädigte
englische Kreuzer  wnrden nach Malta  gebracht.
Einer batte 20 Treffer . _

men wolle.
Haag. 16. Mär ». (Eig . Tel ., Ctr. Bln .)

Die Londoner „Central News " melden aus New -York:
Das Ersuchen des deutschen Botschafters Grafen Bern-
storff sowie der Neutralitätsbehörde bei der amerikanischen
Regierung um Geheimhaltung der dem Hilfskreuzer
„Prinz Eitel Friedrich " gewährten Zeitdauer für seine
Reparaturen ist darauf zurückzuführen , daß verlautet , daß
vor der Reede von Newport -News ein englischer Kreuzer
liege , offenbar mit der Absicht, den Hilfskreuzer beim Ver¬
lassen der amerikanischen Gewässer abzufangen . Man
hält es jedoch für nicht unmöglich , daß der Hilfskreuzer dem
englischen Schiff bei einer nächtlichen Ausfahrt entschlüpfen
werde . _

(Eilte bösartige Ohrenentzündung.

Großes Hanptqnartier , 15. Mär », vorm. lAmtl .j

westlicher Kriegsschauplatz.
Westende - Bad  wnrde gestern von »wei seindliche«

Kanonenboote « wirknngslos beschossen.
Ein Angriff ans eine von Engländer«  besetzte Höhe

südlich Bpern  machte gute Fortschritte.
Französische Teilangrifse nördlich Le Mesnil (Cham¬

pagne! wurde« unter schwere« Verluste « für den Feind
zurückgeschlage «.

In de« Vogesen  wird an einzelne « Stellen «och
gekämpft.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

F . Zimmermann
Kirchgasse , Ecke Friedrichstrasse .

Heute
Nachmittag
4 Uhr
Eröffnung,

Einstellung der Beschießung von Smyrna.
Konstantinopel , 15. März . (Tel . Ctr . Bln .l

Ebenso erfolglos  wie an den Dardanellen sind bis¬
her die feindlichen Angriffe auf Smyrna verlaufen . Das
Bombardement daselbst ist seit zwei Tagen eingestellt . Die
feindlichen Kriegsschiffe haben sich zurückgezogen , nachdem
sie die Ergebnislosigkeit der letzten Beschießung eingesehen
hatten . In Smyrna herrscht vollkommene Ruhe.

Mehr Rückgrat in der persischen Regierung.
Amsterdam . 15. März . iEig . Tel . Ctr . Bln .)

Hier eingetroffene persische Blätter zeigen , daß das
neue persische Kabinett mit der Politik der Nachgiebigkeit
gegen England und Rußland gebrochen hat . In jeder Hin¬
sicht verfolgt das Kabinett , wie die Blätter berichten , eine
zielvewutzte Politik der Loslösung von England und
Rußland.

Kämpfe der Italiener in vengasi.
Paris , 16. März . sT .-U.-Tel .)

Aus Bengasi werden Kämpfe zwischen libyschen Rebellen
und Italienern in Tripolitanien gemeldet . Eine Kolonne,
bestehend aus italienischen Truppen vom Festland und
Kolonialtruppen unter dem Befehl des Generals Mocca-
gata , marschierte am 9. März auf Kheifat . wo sie auf eine
feindliche Truppe von 1500 Rebellen stieß, die nach kurzem
Widerstand die Flucht ergriffen . Die Aufständischen hatten
159 Tote . Bon den italienischen Truppen wurden 1 Offizier
und 3 Soldaten getötet . 2 Offiziere und 4 Soldaten ver¬
wundet . Die Kolonialtruppen hatten einen Verlust von
20 Toten und 60 Verwundeten.

„Prinz Eitel Kiedrich'!
London , 15. März . sJndir . Tel ., Ctr . Frkf .)

Der „Daily Telegraph"  meldet der „Fr . Ztg.
zufolge aus Washington , daß der deutsche Gesandte sich zur
Regierung begeben und persönlich sein Bedauern über das
Jngrundbohren der „Frye " durch den „Prinz Eitel Fried¬
rich" ausgesprochen habe . Aus diesem Schritt des Ge-
sandten gehe überzeugend hervor , so sagt der Korrespon¬
dent des „Daily Telegraph ", daß Deutschland willens sei,

..

Stockholm. 15. März . lEig . Tel Ctr. Bln .)
Dem „Svenska Dagblnöet " wird aus Petersburg ge¬

meldet : Eine bösartige Ohrenentzündung hat dem Leben
des Grafen Witte ein Ende gemacht. Dre Depesche gibt
keine weiteren Einzelheiten über die Entstehung , dre Dauer
und den Verlauf der Krankheit an.

yrottarlen auch in Wien.
Wie«. 15. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)

Wie die „N. Fr . Pr ." meldet , werden am 28. März in
Wien ebenfalls Brot - und Mehlkarten eingeführt.

Ungedienter Landsturm 1880- 82.
Berlin . 16. März.

Die Musterung des ungedienten Landsturmes der Jahre
1882, 1881 «nd 1880 ist jetzt angeordnet worben . Das Mn-
sternngsgeschäft wird voraussichtlich am 22. März beginne « .

Die ReichrnnterftStzung der Kriegr¬
angehörigen.

Ueber die Zahl der zu den Fahnen einberufenen Krie¬
ger im Allgemeinen und der Verheirateten im Besonderen
ist man lediglich auf Schätzungen angewiesen . Es wird
aber ungefähr der Wirklichkeit nahe kommen , wenn man
meint , baß insgesamt gegenwärtig an den verschiedenen
Kampffronten , in den Okkupationsgebieten , auf den zahl-
reichen Etappenstratzen . zur Bewachung der Eisenbahnen
und in den Gefangenenlagern , zur Ausbildung in den
Kasernen und Heerlagern , zurückgehalten in Feindesland
ungefähr fünf Millionen Mann  mobilisiert sind.
Nach verschiedenen Erhebungen großer Wirtfchaftsverbände.
besonders der Gewerkschaften, darf ferner angenommen
werben , daß d i e H ä lfte  v on ihn en  v e rh  e ir at«  t ist.
Es wären dann also B/s Millionen Familien  von
Reichswegen zu unterstützen . Die Unterstützung beträgt
bekanntlich 12 Mark monatlich für die Ehefrau , 6 Mark für
jedes Kind . Legt man als Normalfamilie Mutter und
zwei Kinder der weiteren Berechnung zu Grunde , so er¬
gibt sich, daß das Reich monatlich 60  Millionen
Mark an Familienunterstützung der Kriegsteilnehmer

Die Anzahl der russischen Gefangenen  aus den
Kämpfe« nördlich des Augnstower Waldes hat sich ans 5 4 0 0
erhöht. Nördlich und nordöstlich Praschunsch griffe« die
Russen mit starke« Kräften an. Alle Angriffe scheiterte«
unter schwere» Verlusten für den Feind.

Südlich der Weichsel kein« Veränderung.
Oberste Heeresleitnng.

Amtliber öfterr.-ung. Tagerbericht.
Wien . 15. März . lNichtamtl . Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlantbart «nterm 15. März , mittags:
Im westliche« Abschnitt der Karpathenfront  ist

der gestrige Tag rnhig verlaufe « .
Nördlich des Uzsoker Paffes  kam es zu Artillerie¬

kämpfe« . Starke russische Kräfte griffe « hier mittags an
und drangen vis an eine nnserer Stellungen vor. wo sie
sich zunächst behauptete«. Ei « nachmittags von unser«
Truppe« überraschend dnrchgeführter Gegenangriff
warf den Feind an der ganzen Front « ach heftige« Kämpfe«
zurück, wobei 4 Offiziere « « d 500 Man « ge»
fangen  genommen wnrde «.

Auch an de« eigene « Stellungen beiderseits des O Vo r»
tales  wurde erbittert gekämpft. Der Gegner , der am
Strqj weitere Verstärkungen herangeführt hatte, griff seit
einigen Tagen wiederholt mit starken Kräfte« im Tale
und den begleitende « Höhe« an. Alle diese Versuche, Sollen
die Paßhöhen Raum z« gewinnen , scheiterten ««ter den
schwersten Verlusten . Der gestern erfolgte Angriff , dtt
wieder in ««ferm Feuer völlig znsammenbrach. dürfte mit
Rücksicht aus die große« Verluste , die der Gegner erlitt,
kaum wiederholt werde«. 1000 Gefa « gene  brachten
diese Kämpfe ein.

An de« Stellungen südlich deS Dnieftr  wirb ge¬
kämpft. Ei« von nnseru Truppe « angesetzter Gegen¬
angriff gewann Raum . Die Rnsse« «mrde« in mehrere«
Frontabschnitten znrückgedrängt.

I « Polen « nd Westgalizie « fanden « ur Geschütz¬
kämpfe statt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs,
v. Höfer.  Feldmarschallentnant.
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ttriegrfitzung de; hmenhaujer.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin . 15. Mürz . (Eig . Tel .)
Das Haus ist außerordentlich zahlreich besucht, und

Auch die Tribünen sind stark besetzt. Zahlrerche Mit¬
glieder des Hauses sind in der feldgrauen Uniform er-

P ^ sident v. WeöeI - Piesdorf  eröffnet die Sitzung
«ach 2% mit der Mitteilung , daß der Kaiser dre Glück¬
wünsche des Hauses zum Jahreswechsel m gnädiger Weise
telegraphisch beantwortet habe. Zn Ehren der seit der letz¬
ten Sitzung des Hauses verstorbenen Mitglieder erheben
die Anwesenden sich von den Sitzen . - Neu berufen wur-
den Gras zu Lynow,  die Oberbürgermeister schleuß-

und 3» . »»» D », - du,-
und Professor Dr . Braun 'aus Königsberg . ^

Die Verordnung über die Bildung "vn Genossenschaf¬
ten zur Bodenverbesserung von Moor -, Heide- und ähn¬
lichen Ländereien wird ohne Debatte genehmigt.

Die Vorlagen betreffend den Wied er aufb au  der
durch den Krieg zerstörten Ortschaften Ostpreußens
und die Abkürzung der Schonzeit für weibliches Rehwild,
Hasen und Fasanenhennen werden genehmig!.

Angenommen werden die Gesetzentwürfe betreffend die
Erweiterung von Essen, Oberhausen und Verden, und» zur
Niederschlagung von Untersuchungen gegen Kriegsteil¬
nehmer.

" W W' M
Graf Seidlitz - Sandreczki  gibt als Verichter-

ssatter einen allgemeinen Ueberblick. Er erklärt dabei, die
Rnanzkaae ist gut Die Maßnahmen der Negierung
haben sich im ganzen bewährt, wenn sie auch nicht immer
rechtzeitig getroffen wurden . Die Vorräte werden aus-
rcMcn . Das Vaterland mutz sparsam, aber es kann ruhig

^ ' " 'Der Herzog zu Trachenb ' erg beantragt , den Etat
gemeinsam anzunchmen. (Beifall .) D °s ^ rrenĥ us er¬kennt die Notwendigkeit, an. alle erforderlichen Matznay
men bis zur Erlangung eines ehrenvollen Friedens rück¬
sichtslos öurchzuführen.

Der Etat wird in gemeinsamer Abstimmung einstimmig

SUilSminmt
Eine en bloc-Annahme des Etats ohne jede Aussprache

'ist bisher noch nicht vorgekommen. Die Arbeiten zur Fur-
korae für Ostpreußen und die Nvtstandsarbeiten zur Ver¬
mehrung unse/er" landwirtschaftlichen Vorräte sind m An¬
griff genommen worden . . Wir sind stark genug r» Kult -
arbeiten , deren Bedeutung weit hinauSrelcht uber die
Dauer des Krieges . Der Etat ist cm Kriegsctat , und in
diesem Zeichen steht auch der eben angenommene Antrag
deS Herzogs -ü Trachenberg. Ihr Beschluß zeigt , daß auch
Sie alles zurücktreten lassen hinter dem einen Ziel , der
siegreichen Beendigung des uns aufgedrungenen Krieges
Nachdem sich die Heere unserer Feinde an dem unerschüt¬
terlichen Wall unserer siegreichen Truppen immer wieder
aufs neue ĝebrochen haben, versuchen jetzt unsere Gegner,
uns auszuhungern . Der französische Minister Viviani
sagte kürzlich. Deutschland befinde sich rn voller fmanz êst
ler und wirtschaftlicher Deroute . «Heiterkeit .) Dae UN
richtigkeit dieses Satzes liegt ledem vor Augen . Ein Land,
dessen Geldwirtschaft, dessen Kreditverhaltnisse nach emem
siebenmonatigen Krieg besser sind, als ? essen  Beginn,
dessen Eisenbahnen im Güterverkehr fast die gleichen Or
gebniffe haben, wie im Frieden dessen Industrie blucht.
dessen Landwirtschaft allein von der Aufgabe der Versor¬
gung des Landes für ein neues Kricgsjahr erfuNt ist. be-
findet sich in keiner Deroute sondern zeigt eme wirtschaft¬
liche Kraft und eine Organisation , wie sie noch nie ein

» >- L » » >«"
“onjeni «rdcmifiert, turnt ttliet , Sis tum » ttn Stugl#
von dem Gedanken, daß der Krieg, den wir r» Hause fuhren
müssen, zu demselben Erfolg führt, wie der Krieg , den un-

. . . . '

Oer Wiener,Wehrtnannintiserf
Wien ist dieser Tage auf dem Schwarzenberger

Platz ein von Prof . Jos . Müller geschaffenes -r-enkmal
aus Lindenholz aufgestellt worden , das einen Wehrmann
darstellt Jedermann , der für den Witwen - und -vaisen-

einer Krone stiftet, hat das Recht, einen Nagel in das Denk¬
mal zu schlagen, das somit allmählich einen eisernen Panz r
erstatten wird" Den ersten Nagel bat Erzherzog Leopold
Salvator eingeschlagen, während im EÄrn ^Rotschafter d̂ie
Kaisers und des Sultans die betreffenden Botschafter die
Zeremonie erfüllt haben.

Dienstag, 16. März 1915
Präsident v. Wedel-Piesdors:

Wir sind hiermit am Schlüsse unserer ebenso kurzen,
wie bedeutungsvollen Tagung angelangt ^ Hetzbsthaben

einem Feldzug von kurzer Dauer geschehen Wir haben
»neu Teil unserer Kolonien verloren . Mer oer oeuiuu
L » mit « U- N- lM, ->»'«» D «- , -- l* » ÄJftcinö und wir haben Belgien , Norofranrieim

Wenn wir « ur ■« ; « » *
srsü äs

n?ch förderlich Zahlreiche Mitglieder des Hauses haben
2 gebettn . das auch in ihrem Namen auszusprechen.

(Lebhafter V^Hall.)^^^̂ flIIett, hie bis jetzt am Kriege teil-

L ^ d'er $ 2S

«etTÄÄ
geben wir Ausdruck durch ein Hoch auf unfern Allerhöchsten
Kriegsherrn und die deutsche Kriegsmacht zu -̂ ande, zu
Wasser und in den Lüften ! (Das Haus stimmt lebhaft rn

bCtS Staatssekretär Delbrück verliest dann die kaiserliche
Verordnung über die Vertagung des ^andtags.

Schluß iVi  Uhr . _ _

Rundschau.
Mandatsniederlegnng-

Berlin . 15. März . (Tel ., Ctr. Bin .)
Der freikonservative Landtagsabgeordnete iür Zeller-

feld-Jllfeld , Berginspektor a. D . Dr . Spinzig , beabsichtigt,
sein Mandat niederzulegen . _

serc Truppen seit Monaten führen , »nd daß auch wir den
Sieg an unsere Fahnen haften. (Lebhafter Beifall .)

Das Gesetz über die Beihilfen zu den Kriegs-
wostliahrtsausgaben der Gemeinden  wird
angenommen , ebenso das Eiscnbahnanleihegesetz und
das Knappschafts-Kriegsgesetz. : , ,

Bittschriften  werden erledigt, u. a. eine
um Gestattung der Rückkehr der in der Landwirtschaft des
Gouvernementsbezirks Königsberg beschäftigt̂ seuwsenenastnreustischen Flüchtlinge und der nach dem Westen ver¬
schickten ausländischen Arbeiter . Diese Petition wird zur
Berücksichtigung überwiesen. •

Die Petition des Rechtsanwalts Dr . Claß -Mainz
über die Ausübung der Zensur ist von der Justizkomm 's-
sion als zur Beratung im Plenum für nicht geeignet er¬
achtet worden . . . .

Dem Antrag auf Vertagung bis zum 2o. Mar wird

^Damtt ' ist die Tagesordnung erledigt.
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Ziehung Tom 13. Mär * 1915 vormittags.

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe He-
nrinne gefallen , und zwar Je einer auf die Lose
gleicher Kummer in den beiden Abteilungen I and XI

Km die Gewinne über 1U  Mark sind den betreuenden
k Nummern in Klammem beigefügt.

((Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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2. Ziehung 3. Kl. 5- Preuss .-Süddeutsche
(231- Königlich Preuss.) Klassen-Lotterie

Zicliung vom 18. Uftrz 1915 nachmittags.

Auf lede ee*og»ne Nummer »Ind »wel gleich hohe Ge-
„inne gefallen , nnd zwar j « einer auf die Lose
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen 1 nnd n

Nur die Gewinne .über 144 Mark sind den betreffenden
Nummern in Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten .)
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Unteroffizier der Reserve bei der Fernsprechabteilung
des 8 Reserve-Armeekorps, Ingenieur M ax O v erdy k,
Sohn des Hauptmanns Ferdinand Overdyk im Neserve^
Regiment Nr . 228, erhielt für eine hervorragende Leistung
auf dem westlichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt Victor Henry,  Zahlmeister
2/222, aus Wiesbaden . ^ . «.„„rtw. v

Das Eiserne Kreuz  haben nach dem Berliner
„Lokalanzeiger" fünfzehn Schwestern aus der
Genossenschaft der F r an z i s kwn e r in  n
(Mutterhaus Olpe) für ihre aufopfernde Tätigkeit in
einem Lazarett im Westen erhalten.

*

Den Heldentod fand in den Karpathen der
Kriegsfreiwillige Rudolf L a n d s r a t h, stud.
hier. .

Von den im Felde stehenden Mitgliedern des Män¬
ner t u r n v e r e i n s Wiesbaden sind bis letzt 24 mit
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet worden . Den b^
reits mitgeteilten 20 Ausgezeichneten fügen wir heute noch
die folgenden vier hinzu : 1. Fcldw .°Leutnant W. S ch n^
der vom 4. (westf.) Kürassierregt., 2. » nton 8 * ** 1»J *?*
9. bayr. Juf .-Regt .. 3. Wilhelm * on
Emil Schwab von einem neu geb-lüeien In anterie -ätegt.
im Osten. Der letztere wurde gleichzeitig zum Vtzefelö-
webel befödert. weil es ihm selungen war , mit 8 Man.
6 russische Offiziere und gegen 300 Mann mit eveniovrei
Pferden gefang en zu nehmen.
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maus der Stabt. & $
Wiesbaden» 16. März.

Mehl «ud Brot. Der hiesige Magi^rat schreibt uns:
Um Mißverständnissen vorzubeugen, wird darauf aufmerk¬
sam gemacht, daß Mehl und Brot von Wiesbaden nach
außerhalb nicht verkauft werden darf. Mehl und Brot
darf nur gegen die Brot - und Mehlkarten abgegeben wer¬
den. Alle früher ausgegebenen Berechtigungen, Mehl in
2 Pfund oder in größeren Mengen täglich zu verkaufen
usw., sind mit dem 18. März außer Kraft getreten.

Znr Brot- und Mehlverteilung. Zum ersten Male hat
sich die Einwirkung des Krieges für die Zivilbevölkerung
Wiesbadens auch in der breiten Öffentlichkeit gezeigt durch
die Einführung von Brot - und Mehlkarten , die am 15.
März in Kraft getreten sind. Wer am Montag auf das
Rathaus kam, hat sich ein Bild von dem Umfange des Be¬
triebes machen können. Die Stadtverwaltung hat das
Brotverteilungsamt in verschiedenenRäumen des Rathau¬
ses mit einem Personal von 56 Personen eröffnet. ‘ Es
waren für 86 666 Haushaltungen Ausweiskarten und die
dazu notwendigen Brotkarten auszustellen. Es ist ge¬
lungen , 28 066 Haushaltungen mit den nötigen Ausweis¬
harten und Brotmarken noch vor dem 15. März durch Zu¬
stellung ins Haus zu versehen, nur noch 2000 Ausweiskar¬
ten und die dazu gehörigen Brotkarten waren abzuholen.
Fm Durchschnitt wurden für 2K Wochen Brotkarten aus¬
gegeben, das macht bei 106 666 Einwohnern eine Anzahl
von % Million Brot - und Mehlkarten aus , die kouvertiert,
gezählt, verbucht und ausgetragen werden mußten. Auch
der Laie kann sich daraus eine Vorstellung von dem ge¬
waltigen Umfange machen. Erfreulicher Weise hat auch
das Wiesbadener Publikum im Allgemeinen ein wertge¬
hendes Verständnis für die große, der Stadtverwaltung
zugefallene Aufgabe gezeigt und gern die Unannehmltchke^
ten, die die Einführung der Brot - und Mehlkarten auch
für das Publikum bildet, auf sich genommen, von einzel¬
nen wenigen Personen abgesehen, die offenbar in Un¬
kenntnis des Gesamtumfanges der Organisation glaubten,
höhere Ansprüche an die Stadtverwaltung stellen zu können.

Persönliches. Der im Lazarett des Limburger Ge¬
fangenenlagers tätige Unterarzt Gustav L a u t h von hier
erwarb sich an der Universität Halle die Würde als Dr .med.

Schulnachrichten. Im hiesigen Institut Schrank  fand
am 11. und 12. März unter dem Vorsitze des Regierungs¬
und Schulrats B e l o w von hier bas staatliche Examen
für Handarbeitslehrerinnen statt. Es waren im - aufe

des letzten Jabres zwölf Seminaristinnen vorbereitet wor¬
ben, die alle die Prüfung bestanden.

Ein Wiesbadener Originaldrnck auö dem Fahre 1803
Begrüßung der regierenden Fürstin Luise zu ihrem Ern
zug, gewidmet von der Biebricher, Mosbacher und Wies¬
badener Bürgerschaft, wird vom Besitzer, He r̂rr I ' '■'OT
Glücklich scn., dem hiesigen Stadtarchiv zum Geichenk ge

Kochproben. Wir werden gebeten̂ noch einmal darauf
aufmerksam zu machen, daß die Kochproben in den sechs
Küchen der Kommission für Volkseruährung nicht Mon¬
tags und Donnerstags , sondern Dienstags  und Don¬
nerstags , abends 8 Uhr verabreicht werden.

Warnung . „T a sche n fi I t e r" oder "Feldfilter"
werben häufig als geeignete Gegenstände zum Nachsendcn
an Heeresangehörige im Felde angepriesen. Mit ihrer
Hilfe kann sich angeblich jeder Soldat fern Trinkwaffer
frei von Krankheitserregern und sonstigen schädlichen
Stoffen machen. Vor dem Ankauf solcher Filter muß
jedoch gewarnt werden, denn sie leisten nicht bas. was von
ihnen gerühmt wird . Die Kleinftlter vermögen zwar
trübes Wasser zu klären, sie sind aber nicht imstande, krank¬
machende Bakterien  oder Stoffe, wie sie häufig im
verschmutzten Wasser sich vorfinden, mit Sicherheit abzu¬
fangen. Ein Taschenfilter kann die Gefährlichkeit un¬
reinen Trinkwassers höchstens etwas vermindern,  sie
aber nicht beseitigen.  Ja , ein nicht peinlich sauber ge¬
haltener Taschenfilter ist sogar imstande, das Trinkwasser
zu verschlechtern, weil in ihm Krankheitserreger weiter
wuchern, sich vermehren und das durchfließende Wasser
infizieren können. Taschenfilter wiegen somit ihre Be¬
sitzer in eine falsche Sicherheit und verführen sie zu Leicht¬
fertigkeit beim Waffertrinken. Abgekochtes Wasser ist sol¬
chem, das durch Taschenfilter gegangen ist, unbedingt vor¬
zuziehen. ^ s

Was unsere Truppen und Lazarette brauchen. Das
Zentralkomitee des Preußischen Landesvereins vom Roten
Kreuz gibt in einem besonderen Rundschreiben bekannt,
daß Ferngläser oder Feldstecher sT heatergläserl , ferner
?

„3«r höhe empor'!
Eine Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.
(22. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nun wandte sich der Oberst zum Regiment:
„Stillgestanden ! — Ich habe weiter den Auftrag . Ihnen

Unteroffizier Hcimburg. auf Befehl unseres Kaisers, die
Rettungsmedaille am Bande zu überreichen, weil Sie mit
Gefahr Ihres eigenen Lebens den Zuchthausaussehe:
Wagner vom sicheren Tode gerettet haben.

Es ist mir ein Vergnügen . Ihnen die Medaille anzu¬
heften."

Trotz des Befehls „Stillgestandenl" war die allgemeine
Bewegung, die sich der Offiziere. Unteroffiziere und
Mannschaften bemächtigt hatte, nicht zu unterdrücken
gewesen. • . _ ,

Stramm , mit hellstrahlender Miene stand Karlernst
vor seinem Obersten, der ihm die seltene Auszeichnung an
die Brust heftete, und nachdem er dem Dekorierten erneut
die Hand gebrückt, wieder dem Regiment sich zuwandte
und zu sprechen begann:

„Weiter habe ich den hohen Auftrag , Ihnen zu er¬
öffnen. daß Ihnen vom Justizministerium wegen unschuldig
verbüßter Strafe die Summe von 4606 Mark ausgezahlt
werden soll. Die Summe steht jederzeit bei der Gerichts¬
kasse zu Ihrer Verfügung ."

Oberst Freiherr von Ettersberg machte eine klerne
Pause . Das Staunen auf allen Gesichtern, der Offiziere
wie auch der Unteroffiziere und Mannschaften, wuchs sicht¬
bar . Tränen rannen dem Unteroffizier Heimburg über
die Wangen.

Dann sprach der Oberst weiter : , „ , ,
„Ich bin noch nicht zu Ende. Seine Majestät Hai ferner

geruht, Ihnen . Unteroffizier Heimburg. für die Rettung
eines Kindes vom sicheren Flammentode, die Sie mit
Gefahr für Ihr eigenes Leben ausgeführt haben —. des
Kindes Ihres Todfeindes, wie ich zum besseren Ver¬
ständnis hinzufügen kann —. zum zweiten Male die
Rettungsmedaille zu verleihen. Indem ich auch diese
Ihnen anheste. drücke ich Ihnen die Hand, Unteroffizier
Heimburg. Es kann dem Regiment nicht mehr nur ein
Vergnügen , sonderst mutz ihm eine Ehre sein. Sie in seinen
Rethen zu sehen.

Wiesbaden er Neueste Nachrichten
wasserdichte Tücher (Zeltbahnen) in einer Größe von
1: 1,56  bis 2 Meter, endlich auch Haferkakao den Truppen
als Liebesgaben  erwünscht erscheinen. Leibbinden,
soweit sie vorhanden  sind, mögen bald an die Truppen
durch Vermittelung der Annahmestellen abgesandt werden,
damit sie nicht ganz ihren Zweck verfehlen. Neue  Leib¬
binden bitten wir nicht mehr anfertigen zu
lassen.  Sie liegen zu Tausenden noch in den Vorrats¬
kammern. Warme Fingerhandschuhe, Pulswärmer , Knie¬
wärmer und sogenannte Sturmhauben (Kopftchutzer) kom¬
men dagegen als Bedarfsgegenstände vornehmlich in Be¬
tracht und sollen vor allem hergestellt werden, da an
anderer warmer Kleidung die Truppenteile im allge¬
meinen genügend Vorrat haben. Für die Lazarette
sind frische Eier , Gemüse, eingemachte Früchte, Frucht¬
säfte, Marmeladen . Tee. Kaffee. Schokolade, Kakao, Rot¬
wein, auch alkoholfreie Getränke wie Sinalco und ähnliche
am Platze.

Mit dem Hauptquartier nach Weste«. Kriegsvortrag
von Heinrich Binder,  Kriegsberichterstatter aus Berlin.
Nach all den vielen Borträgen , die wir hier in der letzten
Zeit darüber hören durften , wie es auf unserem westli¬
chen Kriegsschauplatz  zugeht , und nach all den vie¬
len Bildern , die uns gezeigt wurden, wie es dort anssteht.
mutzte schon etwas besonderes kommen, das zu fesseln ver¬
mochte. denn das Thema ist schon in solch ausgiebiger
Weise hier behandelt worden, daß allmählich das Interesse
dafür nachzulassen beginnt. . Und doch gibt es noch neues
zu berichten: ja das, was uns am Montag abend rm großen
Saale der Turngesellschaft Herr B i n d e r zu sagen und zu
zeigen hatte, übertrifft alles, was bis jetzt hier vorgebracht
wurde. Vor allem war es der glänzend ausgearbeitete und
durchgeführte Vortrag , von stellenweise poetischem Geist
durchweht, der den nachhaltigsten Eindruck hrnterueß.
Keine trockenen Schilderungen, sondern lebendige Bilder,
mit Herz und Gemüt aufgcfaßt und ustederg-geven, ent¬
rollten sich vor dem Zuhörer . Dazwischen auch et# gwck-
licher Humor bei der Erzählung kleiner selbsterlebter Epi¬
soden. So sahen wir denn unsere Soldaten frohen Mutes
und in unverdrossenem Pflichteifer im langwierigen Stel-
lungskampfe gegen die Feinde. Wir sahen das Bild des
Krieges mit allen seinen Schrecken, Verwüstungen und
namentlich feindlicher Zerstörungswut . Dann aber auch
wieder unsere wackeren Pioniere bei der Arbeit , wie sie m
kürzester Zeit aufzubauen verstehen, was vorher zertrüm¬
mert worden war . ' In formvollendeter Weise verstand cs
der Redner , selbst wenn es sich nur um Stimmungsbilder
handelte, wie sie in den alten belgischen Städtchen so hau»
fig zu finden sind, das Hauptsächlichste dem Ange naher
zu rücken. Ganz besonderen Eindruck mochte er aber im¬
mer da, wo er in seiner Rede den Sinn durchfließen ließ,
daß das , was wir jetzt auf fremdem Boden wieder aufrich¬
ten und befestigen, deutsch werden und deutsch bleiben
möge, und daß alle unsere Truppen nur der erne große
Geist beseelt, den Hauptfeind England bis ins Herz zu
treffen, zur Strafe für den Wahnwitz, mit dem er diesen
Krieg hevaufbeschworen. Der poetische Warnruf üm Schlüße
des Vortrages „Hüte dich, hüte dich, England fand in an¬
haltendem, begeistertem Beifall ein lautes Echo.

Nassanischer Kunstverein. Der Vorstand läd ^ r Be¬
sichtigung der im Museum noch eine Woche ausgestellten
Gewinne der Verlosung unter den Mitgliedern ein. Weil
zur Kriegszeit Private zurückhaltender sind im Ankauf von
Kunstwerken, hat ber Verein desto erheblichere Mittel auf-
gewandt, um von zahlreichen, besonders nassauischen Künst¬
lern treffliche Werke zu erwerben. Ein dringender Wunsch
des Vereins ist es. die Kunstfreunde, welche Wiesbaden
besuchen und besonders seine Mitglieder immer wieder
daraus hinzuweisen, wieviel tüchtige Künstler in unserer
engeren Heimat leben oder gewirkt haben. Es ist ein ganz
ungesunder Zustand, wenn sich die Mehrzahl der Künstler
in sogenannten Kunststädten zusammendrängt und es, ist
sehr erwünscht, daß die Bürger jeder Stadt eS Künstler«
möglich machen, bei ihnen den Verdienst und die Anerken-
mung zu finden, ohne welche ihre Kunst nicht leben kann.
Diesmal sind Werke von 17 nassauischen Künstlern ver¬
treten . womit aber ihre Zahl noch durchaus nicht erschöpft
ist. Der Wert der in diesem Jahre für die Verlosung an-
gekauften Kunstwerke übersteigt so erheblich den früherer
Jahre , daß von einem Nietenblatt abgesehen wurde, besten
Herstellung besonders kostspielig ist und nicht ernem Künst¬
ler , sondern einer Reproöuktionsanstalt Gewinn bringt.
Jeder Besucher der Ausstellung wird sich aber saaen. datz
für einen Jahresbeitrag von 6 M. dies Jahr besotwers
wertvolle und zahlreiche Gewinne winken: der Verein hofft
auf den Beifall seiner alten und den Eintritt recht zahl¬
reicher neuer Mitglieder.

Für den Telephonverkehr mit Frankfurt . Im Orts
Fernsprechnetz Frankfurt -Main wird am 21. Marz eine
neue Fernsprechvermittelungsanstalt uiitder  Bezeichnung
„R ö m e r" eröffnet werden, die sämtlichê Anscklüisê des

Endlich hat Seine Majestät befohlen, daß Ihnen die
erlittene Strafe voll auf Ihre Dienstzeit angerechnet

^Randbemerkung Seiner Majestät zu dieser Ver¬
fügung lautet : „ , , , „

„Solche Leute mutz Ich Meiner Armee erhalten/
Ich drücke Ihnen die Hand zum weiteren Male . Unter¬

offizier Heimburg. Sie haben meine vollste Hochachtung
unö auch Me öes ganzen Regiments . Vorläufig gebe
ich Ihne « Urlaub . — Herr Rittmeister Graf Pfeil wird
damit einverstanden sein, bis Sie wieder völlig rn Ihre
Uniform hineingewachsen sind. Ich denke, rn 6 Wochen
sind Sie wieder der Alte!"

Voller Verwirrung griff sich Karlernst — diesmal je¬
doch ganz unmilitärisch - au die Stirn . Träumte er
denn? — Wachte er - ?

Er konnte das alles nicht sofort fassen.
Dann war er wieder der Soldat , der Unteroffizier.
„Herr Oberst, ich habe nur getan, was jeder andere

auch getan haben würde. Es war auch nicht das Kind
meines Feindes , das ich rettete, sondern mein eigenes.
Herr Oberst." ^ ,

„Ihr eigenes, Heimburg?" - Etwas wie Uebervasch-
ung klang durch die Worte des Kommandeurs der Halber-
stäöter Kürassiere. — Dann lächelte er leise und sagte:

„Nun, meine Frau würde sich freuen , den wackersten
Unteroffizier des Regiments kennen zu lernen . Gegen 4
Uhr ist sie zu sprechen. Dort können Sie auch, wenn Sie
wellen, mehr erzählen!"

Dann noch ein Zeichen mit der hocherhobenen Hand
des Obersten und —>—

„Heil dir im Siegerkranz.
Herrscher des Vaterlands.
Heil Kaiser dir!
Fühl in des Thrones Glanz.
Die hohe Wonne ganz, _
Liebling des Volks zu fein,
Heil Kaiser dir!"

erscholl es brausend aus fünfhundert Männerkehlen , — und
die weiblichen Zuschauer von den Türen und aus den
Fenstern ringsum fielen mit ihren hohen Diskantstimmen
freudig ein. . ' 1 *

„Tretet — s= wegl*

_ Sette 5
bisherigen Amtes 1 enthält . Zur Vermeidung von Jrr-
tümern und Fehlverbindungen sind vom Eröffnungstage an
nur die in diesen Tagen zur Vesendung gelangenden neuen
Teilnehmer -Verzeichniste zu benutzen und die darin ent.
haltenen neuen Nummern anzuwenden . In den Anmel¬
dungen für Ferngespräche sind die verlangten Anschlüffe
wie folgt zu bezeichnen: Frankfurt -Main , Amt Hansa, Nr.
Frankfurt -Main . Amt Römer, Nr . . ., Frankfurt -Main,
Amt Taunus , Nr . . ., Frankfurt -Marn . Amt Eschersheim,
Nr . . . .

Von einem Hunde gebisie« wurde am Sonntag Mit¬
tag der Schüler Wilhelm L. Die erlittene Verletzung an
der Hand war so schwer, daß der Junge durch die Sanitats-
wache nach dem Krankenhause gebracht werden mußte.

Ein Raubmörder wird gesucht. Am H. März wurde in
Speyer in der Heydenreichstraßeeine Frau von einem un¬
bekannten Menschen in der Wohnung überfallen und ge¬
würgt , daß sie bewußtlos liegen blieb. Mit dem Tatex
blieb eine silberne Remontoiruhr mit goldenem Rand im
Werte von 25 M. verschwunden. Sie trug die Zahl 31919.
Nach dem Räuber wird gefahndet. Ein am Tatort zurück¬
gebliebener Brief in schlechtem Deutsch trug die Unter¬
schrift Heinrich v. Flesten. Der Täter gab an, aus Worms
zugereist und von Beruf Gärtner oder Chauffeur zu sein.
Er ist etwa 26—28 Jahre alt , 1,75 Meter groß, kräftig im
Körperbau, dunkelblond an Haar mit englisch geschnittenem
Schnurrbart . Er trug Ledergamaschen über seinen schwe¬
ren Schuhen und braunen Anzug. Für seine Ergreifung
ist eine Belohnung ausgesetzt worden. Mitteilungen sind
der Staatsanwaltschaft des standrechtlichen Gerichts in
Germersheim zu machen.

Uurhaur, Theater, Vereine, Vorträge usw.
Im Odeon - Theater  ist diese Woche Lydia

Borelli , die gefeierte italienische Tragödin , zu sehen. Sie
spielt die Hauptrolle in dem grotzen Ftlmdrama .'Fürsten¬
liebe" oder „Doch meine Liebe wird nicht sterben . Aeutzerst
fesselnde und von Akt zu Akt spannendere Handlung
wechselt mit großartigen Szenenbildern . .

Spangenbergsches Konservatorrum.  Am
21. März veranstaltet das Konservatorium im Residenz¬
theater, und zwar vormittags um 11̂ Uhr, eine Opern-
aufführung . Zur szenischen Darstellung gelangen : ..Lohen-
grtn ", zweiter Akt, erste und zweite Szene , „Hansel und
Gretel ", erstes und drittes Bild , sowie „Fausft , Schlußakt.
Der Reinertrag ist für die Kriegsfürsorge des Roten Kren-
zes bestimmt. ^ „ . .

Kiautschou - Abenö.  Der Fall Tsingtaus und da-
mit auch unserer ostasiatischen Besitzung Kiautschou hat rn
allen Kreisen unseres Volkes die größte Anteilnahme her¬
vorgerufen . Auf Veranlastung der hiesigen Ortsgruppe
des Bundes deutscher Bodenreformer wird am 18. Marz
abends 8K Uhr im Saale der Loge „Plato " Driedrr^
straße 35) ein L i cht b i l d e r v o r t r a g „Zum Gedächtnis
an Kiautschou, sein Aufstieg und Fall stattfinden. Als
Redner ist Herr P . O. Rüppel  aus Berlin . General-
sekretär der deutschen Bodenreformer , gewonnen worden.

Wiesbadener Vergnügung .spalast.  Sprel >-
plan vom 16. bis 31. März : N e u m a n n s Li l i p u tan e r-
truppe,  zwei Damen und drei Herren , in ihrem Akt, be¬
titelt „Ein Abend im bunten Theater ". Scppl Damm-
Hofer,  bayerischer Bauernkomiker , drei Schwestern
Langfel  ö, Verwandlungs -, Gesangs- und Tanzakt,
Taft - Taft,  Komik , Gewandtheit und Kraft , Geschw,
Raimond,  Equilibristen , Marinette,  Musikvirtuosin
mit Ausstattungsszene, Fiffi Lägle,  Operettensangerin.
Dazu erstklassige Lichtspiele. - Für das vordere Restan-
rant ist das Dawenorchester Seewald verpflichtet worden.

Konzert  zu Gunsten des Roten Kreuzes für dre
durch den Krieg schwer geschädigten Ostpreußen, ftstdet am,
21. März im Kasino-Saal Friedrichstr. 22 statt. Als Mit-
wirkende haben sich im Jntereste der guten Sache bereit
erklärt : die Pianistin Frau Anni Wichert-Rittershausen
von hier, die Konzertsängerin Frl . Margarete van Brussel
aus Düsseldorf, Herr Hofschauspleler Max Bayrhammer
aus Frankfurt , sowie Herr Hofopernsanger Max Buckmth
von hier. Näheres über das Programm besagen die An¬
zeigen. Den Kartenverkauf hat das Piano - und Musik¬
haus Franz Schellenberg, Kirchgaste 33. übernommen.

Nassau und Nachbargebiete.
Felddienstiibnng der Jugendwehren.

□ Hochheim, 15. März . Unter der Oberleitung des
Landrats Kammerherrn von Heimburg  fand Sestern
in dem Gelände zwischen Hochheim und den Orten des
bla uen Länöchens die erste großzügig angelegte Felddienst-

Nachdem sich dUndeklltschen und Bravorufen von
den Zeugen des erhebenden Augenblicks, die an den Ka¬
sernenfenstern ein Plätzchen ergattert hatten , einigermaßen
gelegt, wurde Karlernst von den Offizieren und Kamera¬
den des Regiments beglückwünscht. Sein Sftttmetster
führte ihn dann, im Arme untergefaßt , zu ferner Eskadron.

Hier ließ er dem Zurückgewonnenen erst Zelt , seme
Kameraden zu begrüßen. Dann drückte auch der Rrttwer-
ster dem Unteroffizier warm und kräftig dre Hand und.

^ ^ .Heimburg, ich habe an Ihre Brandschuld nie geglaubt,
nicht einen Augenblick. Ich habe auch unter der Hand
versucht, Licht in die Angelegenheit zu bringen . Es ist unr
leider nicht geglückt. Um so erfreulicher ist es mir . Sie
dennoch meiner Schwadron zurückgegeben Hüffen utto to)
hoffe und wünsche, baß Sie ihr ein zweites Mal nicht wie¬
der entrissen werben. Leben Sie wohl, Heimburg, unö rn
sechs Wochen hoffe ich. Sie wieder in meiner Eskadron zu
sehen!"

Karlcrnst bankte kurz. Er war tief ergriffen.
Dann reichten die Offiziere nacheinander dem Unter¬

offizier die Rechte und beglückwünschten ihn zu den soeben
empfangenen Auszeichnungen. Leutnant von Merkel sagte
noch in seiner gesprächigen Weise: „Na. mein lieber Helm-
burg . mir ist es eine besondere Herzensfreude . Sie beglück¬
wünschen zu können. Sowohl für die Ihnen verliehenen
Auszeichnungen, mehr noch aber dazu, daß es Ihnen selbst
gelungen ist, die verdammte Chose von damals aufzukla¬
ren und den wirklich Schuldigen seinen Richtern zu über¬
liefern. Und nun . Unteroffizier Heimburg. den Kopf hoch
und fröhlich in die Zukunft geschaut. Und wenn Sie Bü¬
cher brauchen, dann wiffcn Sie ja, wo der Leutnant von
Merkel zu finden ist . . ." , ,,

Bald darauf saß Heimburg beim Mittagessen im Un-
terosfizierkasino. das einen besonders feierlichen Verlaus

^ Unter begeisterten Toasten auf Heimburg, Sen Stolz
des Regiments — „und der ersten Schwadron" — wie Ser¬
geant Alshausen noch kräftig unterstrich —, verlies das
heute so ausgezeichnet und reichliche Mittagsmahl.

Und immer wieder mußte Heimburg erzählen, wie denn
das alles gekommen war . und immer wieder mußte er
Fragen beantworten und sein Glas an das her Kameraden
erklinge« lasten.

„ (Fortsetzung folgt .)



Geltet Wlesvadener Neueste Nachrichten Dienstag , 16. Marz 1915
Übung der Jungwehren aus . dem Landkreis Wiesbaden
statt . Zu derselben waren u . a. Regierungspräsident Dr.
von Meister,  Generalleutnant z. D . Exzellenz Schuch
und Geheimer Oberkriegsgerichtsrat Winter  erschienen.
Führer der Parteien waren Hauptmann St ritt er (Bie¬
brich) und Fabrikant Ro schar eck (Hvchheim). Die hier
stark verschanzte rote Armee (4 Kompagnien ) wurde von
der angreifenden , von Norden anrückenden blauen Armee
(8 Kompagnien ) schließlich nach hartnäckigen Kämpfen aus
ihrer Stellung geworfen . Am Weiher versammelten sich
hierauf die sämtlichen Kompagnien , um an der Oberleitung
im Parademarsch vorbeizumarschieren . Ans den Anspra¬
chen ging hervor , daß die Uebnng vollauf befriedigt hat.
Den Schluß bildete ein in 6 Feldküchen hergestelltes Essen
unter freiem Himmel.

lH Wildsachsen , 15. März . I a g d v e r p a cht u n g. Bei
der am Samstag hier stattgefundenen Neuverpachtung der
Jagd blieb Herr Fabrikant Heidemeyer aus Wiesbaden
Letztbtetender mit 1000 M .: Zweitletztbietender ist Bier¬
brauereibefitzer Wuth von Biebrich . Der seitherige Pachi-
preis betrug 880 M.

8. Idstein , 15. März . Das hiesige Genesungs¬
heim  für Familienmitglieder von Angehörigen der preu¬
ßischen Armee bleibt bis auf weiteres geschloffen.

m. Camberg . 13. März . Die Stadtverordneten-
versammlung  hat in ihrer Sitzung vom 8. d. Mts,
die Rechnung für 1913/14 und den Voranschlag kür 1915/16
festgesetzt. Die Rechnung schließt mit 288 462 Mk. Einnah¬
men und 223 306 M . Ausgaben , ergibt also einen Ueberschutz
von 10187 Mk. Der Voranschlag für 1915 vergleicht sich in
Einnahme und Ausgabe mit 262 389 Mk. Obwohl darin
23 000 Mk. zum Erwerb neuer Kriegsanleihe , erhebliche
Beträge zur Weitergewährung des seitherigen Zuschusses
von 50 Prozent der staatlichen K-ktegSfamiliennutcrstütznng
und zur Ergänzung des Ausgleichsfonds , auch daneben der
Erwerb des Bauplatzes für die projektierte Schwimm - und
Badeanstalt , vorgesehen werden konnten , war doch die
Beibehaltung der seitherigen Gemeinde¬
steuer  möglich . — Mit dem im Vorjahre angelegten Be¬
trage von 220 000 Mk. hat sich die Stadt nunmehr insge¬
samt 45 000 Mk . Kriegsanleihe gesichert. Die Unterlage die¬
ser guten Finanzgestaltung ist der vorteilhafte Verkauf von
5000 Zentner Eichenlohrinde.

Miehlen . 15. März . Ein Wolf in Nassau.  In
den Wäldern des Mühlbachs treibt sich ein unbekanntes
Tier von wolfsähnlichem Aussehen umher . Aus einem
Gänsestalle sind von demselben Gänse geraubt worden.

Allen Schilderungen von Augenzeugen zufolge kommt tat¬
sächlich ein Wolf  in Betracht , der jedenfalls aus dem
Ardennenwald durch den Krieg flüchtig geworden ist.

? Cauv , 14. März . Vortrag.  Von der Stadt Cauh
eingelaöen , hielt hier heute abend der Grubenbesitzer v.
Maises  aus Wiesbaden , einen Vortrag über die wirt¬
schaftliche Kriegslage.  Mit Geschick und viel Tem¬
perament überzeugte Redner seine Zuhörer von der Not¬
wendigkeit der Sparsamkeit und der Berechtigung der
Zwangsmaßregeln des Staates . Nur weil wir an unserem
eigenen Leibe, Dank der Tapferkeit und Opferfreudigkeit
unserer herrlichen Truppen , bisher so wenig vom Kriege
erfahren haben , empfänden wir jetzt die kleinste Strenge
als eine Härte . Wenn jeder ruhig an der Stelle ausharre,
die ihm zugewiesen ist durch die Verhältniffe , und jede
Frau sparsam wirtschafte , dann sei es unmöglich , uns aus¬
zuhungern.

rst Braubach . 15. März . Kirchliches.  Als evangel.
Kirchenvorsteher wurde Bahnmeister Hagen ow  gewählt.

ob. Frankenbach , 14. März . Keine Fahrpost mehr.
Das Postwägelchen Rodhetm - Fellingshausen - Krumbach»
Frankenbach ist eingestellt  worden Das Postpferd ist
verendet und der Besitzer wurde schon zu Anfang des.
Krieges eingezogen . Mithin müssen die Bewohner unserer
abgelegenen Orte alle die vielen Paketsendungen für die
Truppen im Felde selber zu einer Postanstalt bringen.
Hoffentlich wird diesem Uebelstandc bald abgeholfen.

X Mainz , 15. März . F a m i l i e n d r a m a. Gestern
Nachmittag erschoß  im Müllerwäldchen bei Gonsenheim
die dreiundfünfzigjährige Frau des in Gonsenheim woh¬
nenden Kanzletinspektors i . P . Skafar . ihren zwölf¬
jährigen Sohn  und brachte sich dann selbst einen Schuß
in die Brust bei. Die schwerverletzte Frau wurde ins
Krankenhaus gebracht, während die Leiche des Sohnes auf
den Friedhof kam.

= Mainz -Kosthcim, 14. März . L e i che n l än düng.
Am Samstag Nachmittag wurde am hiesigen Mainufer
eine Frauenletchc  geländet , die anscheinend schon
mehrere Wochen im Wasser gelegen hat . Die Personalien
der Toten konnten bisher noch nicht ermittelt werden . Es
handelt sich scheinbar um eine dem Mittelstände ange-
höiende Frau von etwa 35 Jahren.

Sport. -
Berliner Frühjahrs -Waldlauf . In den ehemaligen

Schießständen in der Jungfernheide ging am Sonntag un¬

ter reger Beteiligung der vom Verband Berliner Athletik-
Vereine veranstaltete Frühjahrs -Waldlauf vor sich. Fast
alle 300 gemeldeten Teilnehmer fanden sich am Start ein.
Die Berliner Sport - Vereinigung  behauptete
ihren guten Ruf als beste Berliner Waldlauf -Mannschaft,
indem sie sämtliche 3 Mannschastslaufen ge-
wann.  Die einzelnen Nennen verliefen recht spannend,
besonders in der Sentorenklaffe wurde heiß um den Sieg
gekämpft , den schließlich überraschender Weise der jugend¬
liche Axel  vom Jugend -Club Neukölln vor dem alten
Kämpen O s a d n i ck vom Sport -Club Mars und Blan¬
kenburg  I Berliner Sport -Vereinigung auf dem letzten
Teil der Strecke für sich entschied. In der Anfängerklaffe
siegte der Favorit Michael  vom Sport -Club Charlotten¬
burg überlegen gegen Lehmann -Jugendklub Neukölln
Das Einzellaufen der Jugendklasse brachte ebenso sicher
D r y g as von der Berliner Sport -Vereinigung nach
Hause . Eine zahlreiche Zuschauermenge verfolgte die
Kämpfe , deren Resultate bei dem schwierigen Gelände als
gute zu bezeichnen sind, mit Jntereffe . Die genauen Er¬
gebnisse waren : 1. Seniorenklasse:  7 Kilometer Ein¬
zellaufen : 1. Axel sJugendklub Neukölln ) 24 Min . 89 Sek .,
2. Osadnick jMars ) 24:57, 3. Blankenburg I (B . S . V .) und
4. Zimmer (B . S . V.). Mannschaftslaufen : 1. Berliner
Sport -Vereinigung 62 Punkte , 2. Verein für Körperkultur
13 Punkte , 3. Komet 9 Punkte . Rn fän g erk l as s e : 7
Kilometer Einzellaufen : 1. Michael iS . C. C.) 26 Min . 0,8
Sek ., 2. Lehmann -Jugendklub Neukölln 26:38, 3 Dahlmann
I (B . S . B .), 4. Ludwig lT . V. Osten ). Mannschaftslaufen:
1. Berliner Sport -Vereinigung 268 Punkte , 2. Jugendklub
Neukölln 260 Punkte und 3. B . S . V. Meteor 214 Punkte.
Jugendklasse:  3,5 Kilometer Einzellaufen : 1. Dry-
gas (B . S . V.) 12 Min . 33,1 Sek ., 2. Riß (T . V . Osten ). 3.
Seelig (Neuköllner S . C.), 4. Sesberg sB. S . V .). Mann¬
schaftslaufen : l . Berliner Sport -Vereinigung 565 Punkte.
2. S . C. Charlottenburg 523 Punkte , 3. T . V . Osten 614
Punkte , 4. V. f. V. Teutonia 460 Punkte.

Die Berliner Fußball - VerbandSspiele führten am
Sonntag die beiden an der Spitze stehenden Mannschaften
Berliner Ballspiel - Club und Hertha  zusam-
men . Hertha blieb mit 4:2 siegreich. Hertha hat durch die-
sen Sieg jetzt 5 Punkte Vorsprung vor dem Berliner Ball¬
spiel-Club und dürfte kaum noch einzuholen sein. — B e r o-
l i n a erfocht den hohen , unerwarteten Sieg von 5:1 über
Minerva . — Victoria  unterlag diesmal gegen die
flutspielende Union - Mannschaf tmit  0 :4, doch wurde
bas Treffen nur als Gesellschaftsspiel ausgetragen . — Der

Verordnung über die
Regelung des Verbrauches von
Mehl und Brot in Wiesbaden.

Auf Grund der §8 34 und 36 der Bekanntmachung des
Bunbesrates vom 25. Januar 1915 (ReichSaesctzbl. S . 35) wird
mit Genehmigung der Aufsichtsbehörde für den Gemeindebezirk
0«r Residenzstadt Wiesbaden folgende Verordnung erlassen:

I. Das i« «erteilende Mehl und Brot.
8 1.

Mebl im Sinne dieser Verordnung ist Roggen- und Weizen¬
mehl.

Brot und zwar Roggen- oder Weizenbrot im Sinne dieser
Verordnung ist iede unter Verwendung von Roggen- oder Wei¬
zenmehl auf Grund der Backordnung vom 5. Januar 1915 her-
gestellte Backwarr. mit Ausnahme des Kuchens. '

Zwieback im Sinn « dieser Verordnung ist jeder Zwieback,
gleichviel ob er im Sinne der Bundesratsoerordnung vom
5. Januar 1916 als Brot ober als Kuchen bergestellt ist.

8 L.
Die Herstellung von Brot und Zwieback wird eingeschränkt

ourch die jeweils gültigen diesbezüglichen Sonberbestimmunaen
über Einbeitsbrote ulw. für den Gemeindebezirk der Residenz¬
stadt Wiesbaden.

H. Die Verteilung der zur Verfügung stehenden Mengen.
Der Berteilungsmaßstab . .

8 3.
Bon der Mehlmenge. welche der Stadtgemeinde auf Grund

der BundesratSperorbnung für einen bestimmten Zeitraum zu-
stebt. wird ein Teil , jedoch nicht mehr als 10!% der Gesamt¬
menge. zwecks Verwendung für besondere Verbrauchsfälle, ins¬
besondere auch Nr den Bedarf durchreisender Personen und für
die Herstellung von Konditorware zurückbehalten. Der Übrige
Teil wird unter die Einwohner gleichmäßig verteilt . sodaß iede
Person ohne Unterschied die gleiche Menge zngcwicfen erkält:

Für Insassen von Anstalten, wie Krankenhäuser ustv.. für
Gäste von Hotels, Gastwirtschaften ustv. können Abweichungen
«ach oben und unten von der durchschnittlichenMenge festgesetzt
werde«.

8 4.
Ein Ausgleich zwischen dem Bedarf des einzelnen Verbrau¬

chers und der ihm zufallenden Menge ist innerhalb eines Haus¬
haltes (8 7) ohne weiteres zugelassen. Ein Ausgleich unter den
Haushaltungen selbst kann nur durch die zu diesem Zwecke ein¬
gerichtete Ausgleichstelle erfolgen. „ .

Die Ausgleichstelle nimmt von Haushaltungen mit gerui-
gererem Bedarf den von den zugeteilten Mengen entbehrlichen
Telle zurück und zwar unter Zahlung eines bestimmten leweilS
festgesetztenPreises , der mindestens 1/10 des Wertes der ent¬
sprechenden Brotmense entsvrecken muß. Die Zahlungen erfol¬
gen für Rechnung eines ..Fonds für die Volksernäbrung . Auf
die Vergütungen aus demselben kann zu seinen Gunsten von den
Berechtigten verzichtet werden.

Die Ausgleichstelle gibt Haushaltungen mit größerem. Be¬
darf . soweit der Vorrat an zurückgenommenenKarten reicht, die
gewünschten Mengen ab, und zwar kostenlos, jedoch nur auf l>e-
sonberen Antrag , über den innerhalb angemessener Frist Ent¬
scheidung getroffen wird.

Das Verteilungsserfabren.
8 5,

Dir Anzahl der in Wiesbaden anwesenden, zum Bezug von
Brot und Mehl berechtigten Personen wird erstmalig durch eine
stattststche Erhebung fcstgestellt und bann durch Fortschreibung
kaufend ermittelt.

8 6.
Die Verbraucher erhalten entsprechend der ihnen zusteben-

pen Menge eine bestimmte Anzahl Karten für den Bezug von
Mehl und Brot lBrotmarkcn ) und können gegen Abgabe dieser
Karten , die keine Zahlungsmittel sind, die entforechende Menge
Mehl und Brot von den ortsansässigen. Mehl verkaufenden
Firmen und Bäckern kaufen. Sie erkalten Brot auch in Gast¬
wirtschaften und Hotels nur gegen Brotmarken und gegen Zah¬
lung : sie dürfen auch Brot mitbringen . Im feststehende» Kundcn-
vcrkehr können die Verbraucher die einer Brotmarke ent¬
sprechende Menge statt ans einmal auch in einzelnen Teilen ent¬
nehmen.

Die Verkäufer dürfen nur gegen Brotmarken Mebl und
Brot verabreichen, müssen die erhaltenen Brotmarken aus-
bewabren und beim Bezna von Mehl von ortsansässigen
Zwischenhändlern oder dom Magistrat beim. der von diesem be-
seichneten, Dienststelle nbgebcn. Sic erhalten nur noch,die den
abgegebenen Brotmarken entsprechenden Mengen Mebl. unter
Umständen auch vorschußweise.

Vorhandene Bestände an Mebl und Brot , die über die zu-
gelaffenen Mindestbestände brnausgeben. werden bei der Zu-
messunn an Verbraucher und Verkäufer in Anrechnung
gebracht. ■ • ■

8 7.
Die Brotmarken werde» an die HauSSaltungsvorstände

oder deren Stellvertreter für alle Haushaltungsmitglieder zur
Weiterverteilung verabfolgt. Als Haushaltungen gelten auch alle
Anstalten, wie Krankenhäuser usw.. ferner Pensionen. Hotels
und Gastwirtschaften. . m ,

. Als zum Haushalt gehörig sind auch einzelne Personen zu
betrachten, welche zur Wohngemeinschaft gehören, aber keinen
selbständigen Haushalt führen. Die HausbaltungSvorstandc
sind verpflichtet, diesen Einzelpersonen daS ihnen zukommenbe
Brot oder auf Verlangen -die ihnen zukommenden Brotmarken
ausznliefern . , „ . , „

Die Hausbaltuiigsvorständc haben Änderungen im Per-
soncnstande ihres Haushaltes unverzüglich bei der vom Magi-
strat bczeichncten Dienststelle zu melden.

Die Verabfolgung der Brotmarken geschieht nur gegen ent¬
sprechenden Vermerk in Answeiskarten . die für die Hausbal-
tungsvorständc ans Grund der statistischen Erhebung und Fort-
schreibung ausgestellt werden. Die Ausweiskarten lauten auf
den Namen und sind nicht übertragbar.

8 8.
Die Answeiskarten bähen, soweit sie nicht auf Grund der

Acuderungen im Personenstände der Haushaltungen Aenderungen
erfahren . Gültigkeit für die ganze Dauer der Brotvertcilung.

Die Brotmarken gelten von dem aufgedruckten Tage an mit
der Maßgabe, baß ihre Gültigkeit nur auf Grund einer beson-
deren Bekanntmachung aufgehoben werden kann.

8 9.
Die Ausweiskarte » und die Brotmarken werden erstmalig

den Haushaltungsvorständen zuaesiellt. müssen aber später an
den betreffenden Dienststellen und gemäß den geltenden Bcsiim-
mungen vorgclegt bczw. äbgebolt werden.

8 10. .-
Mit Anstalten, wie Krankenhäuser usw., ferner mit Ben-

fiimen, Hotels und Gastwirtschaften, mit Konditoreien und in
Fällen besonderer Art können besondere Vereinbarungen über
die Berbrauchsregelunn gctrosicn werden.

III . Besondere Bestimmungen.
8 11.

Die erforderlichen Aussührungsbestimmungen zu dieser
Verordnung werden vom Magistrat erlassen und zwar nach An¬
hörung der Mcklverteiliings-Kommission. (8 38 der eingangs
erwähnten Bundcsratsverordnnng .)

8 12.
Die Verordnung tritt vom 18. März an in Kraft.
Für die Verordnung gelten die Strafbestimmungen der

88 44 und 52 der eingangs erwähnten Bunbesratsverordnung:
8 44. Wer den Anordnimgcn zuividerhandelt, die ein Kommil-

iialverband oder eine Gemeinde, der die Regelung ibreS
Verbrauches übertragen ist, zur Durchflihrnng ihrer Maß¬
nahmen erlassen bat, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

§ 52. Die zuständige» Behörden können Geschäfte schließen,
deren Inhaber oder Betriebsleiter in der Befolgung der
Pflichten unzuverlässig erscheinen, die. ihnen durch Me
Verordnung nufcrlent sind. Gegen die Verfügung ist
Beschwerde zulässig. Sic bat keine aufschiebende Wir¬
kung. lieber die Beschwerde entscheidet die obere Ver¬
waltungsbehörde.

Wiesbaden, den 11. März 1916.
Der Magistrat.

Kusführungsbestiinrnung
vom 15. März 1915 zu der Verordnung über brr Regrlung des

Verbrauches von Mehl und Brot in Wiesbaden.
Zn 8 3.

Der Teil der Mehlmenge. welcher für besondere Verbrauchs-
fällc zuriickbebalten wird , beträgt 50 Gramm für die Person und
Woche, bas ist 3,6% der zur Verfügung stehenden Gesamtmenge
von 1400 Gramm für 61$. Person und Woche.

Zu 8 4.
Der für zurückaegebeneKarten zu zahlenbe Preis beträgt

10 I für eine Karte für einen Laib Brot . 5 I für % Laib Brot
und 5 I . für eine Karte für 450 Gramm Mebl.

Die Entscheidungen über Anträge auf Gewährung von
Mcbrverbrauchskarten werden von dem MagistratS -Dezeruenten
kür die Brotvertetluns getroffen:

Zu 8 6.
Jedem Verbraucher steht für die Woche eine Menge von

1350 Gramm Mebl zur Verfügung. Diese wird unterteilt in
eine Brotkarte zu 2 mal 450 = 900 Gramm Mehl, entsvreckend
einem 3vfiindigen Laib Kriegsbrot oder zwei Laib lXmiii !.
digem Vollrogacnbrot und eine Mehlkartc zu 1 mal 450 Gramm
Mebl. eingeteilt in 6 Teile zu ie 50 Gramm und 6 Teile zu je
25 ölramm. Es kann entnommen werden auf eine Brotkarte
ein Laib bezw. zwei kalbe Laib Kriegsbrot oder zwe, «mb Voll-
roggcnbrot, auf die Meblkarte dagegen außer Mebl auS Weiß¬
brot oder Kriegsbrot oder Vollroggenbrot:
50 Gramm Mebl entsprechen einem Brötchen von 60 Gramm

Gewicht. . ^
25 „ ,) „ einem halben solchen Brötchen.
50 . „ „ Zwieback im Gewichte von 75 biS

80 Gramm . ^ , „T
150 „ ■„ „ einem halb Pfund Kriegsbrot

oder 210 Gramm Vollroggenbrot.
Jeder Verbraucher erhält für die Woche eine Brot - und eine

.Es wird nicht zur Anrechnung gebracht bei Verbrauchern ein
Mehlbestand unter 60 Pfund , bei Verkäufern ein Mehlbestanü
für die Dauer einer Woche.

Zu 8 7. 8. 9.
Für jede Woche werden Brotmarken in besonderer Farbe

mit einem Beginn der Gültigkeit ie vom Montag an ausgegeben.
Die Ausgabe der Brotmarken erfolgt ie sür 4 Wochen gleich¬

zeitig. Nur bei der erstmaligen Ausgabe erbalt je der Be¬
völkerung die Karten für 1 Woche, 2 Wochen, 3 Wochen bezw.

4 ^Ausgabe der Karten erfolgt eine Wache vor dem Gül¬
tigkeitstermine der ersten der 4 gleichzeitig auszugebenden

^ °^Die Dienststellen für die Ausgabe der Karten , ferner für
die Entgegennahme von Meldungen und für Me Auvkumtsertei-
luna werben vom Magistrat besonders bekannt gemacht.

Zu 8 10.
Die besonderen Vereinbarungen mit Anstalten, wie Kran¬

kenhäuser »sw., sowie für Fälle besonderer Art, werden vom
Magistrats -Dezernenten, die Vereinbarungen nnt Pensionen,
Hotels und Gastwirtschaften sowie mit Konditoreien werden
ebenfalls von dem MagistratS -Dezernenten. tedocb erst nach An¬
hörung einer besonderen, zu diesem Zwecke eingesetzten Kom¬
mission. getroffen.

Wiesbaden, den 11. März 1915. ^Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund deS 8 36 der Bunbesratsverfttgung über die

Regelung des V-rkehrS mit Brotgetreide >.md Mebl vom
25. Januar 1915 in Verbindung mit 8 1 der Preußischen Aus-
fübrungSanwcisung zu dieser Verordnung vom gleichen Tage
werden mit Genehmigung des Herrn Regierungsorasidenten fol¬
gende Anordnungen biS auf weiteres erlassen:

1. Als Einbeitsbrote werden nur zugelassen:
a) ein Kriegsbrot mit 80% Roggenmebl (82%ig) und

20% Kartoffelmehl oder anderen nach der Backordnung
erlaubten Strecknngsmitteln . VerkaufSgewIcbt24 Stun¬
den nach dem Backen 3 Pfund . 1450—1500 Gramm:

d) ein Vollrogaenbrot aus mehr als 93%igem Roggen-
Mehl ohne Kartoffelmehlzusatz. Verkaufsgewicht nach
24 Stunden nach dem Backen 1% Pfund (600 bis
625 Gramm) :

c) ein Weißbrötchcn. welches die Form eines Wasserwecks
haben muß, mit einem Verkaufsgewicht von 60 Gramm
mit höchstens 70% Weizenmehl und höchstens 30%
Roggenmebl. Dieses Brötchen darf an dem Tage, an
dem es gebacken ist. weder im Laden verkauft. noch ins
Haus gebracht werben.

2. Außer den Einbeitsbrote » bürf nur noch Zwiebacke mit
höchstens 50% Weizenmehl und reine Konditorwaren bergestellt
werden. Unter reiner Konditorware sind solche Backwaren z» ver¬
stehen. zu deren Bereitung höchstens 10% der Gewicbtkmasse an
Weizen- und Roggenmebl gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht
und gegen Aushändigung von Brotkarten verkauft werden.

Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt. wird
mit Gefängnis bis zu 6 Monaten ober mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft. (8 44 der Bundesratsverorbnuna vom
25. Januar 1915.)

Diese Anordnuna tritt mit dem 16. März bs. Js . in Kraft.
Die Bekanntmachung vom 13. Februar 1915 tritt mit diesem
Tage außer Kraft.

Wiesbaden, den 11. März 1916.
Ster Maaistrat.



berliner Sportverein von 9 2 überraschte durch
den hohen Sieg von 8:0 über öie unvollständige Bor -
wärts -Mannschaft. ^

Rest« Sieger im Vandervilt -Pokal . Das jetzt auf dem
Gelände der Weltausstellung in San Francisko ausgefah-
rcne Automobil -Rennen um den Banöerbilt -Pokal bestä¬
tigte das Resultat des erst kürzlich entschiedenen großen
Preises von Amerika, da die beiden Ersten jenes RennenS
auch diesmal die gleichen Plätze belegten . Der Bänder-
bilt -Pokal , zu dem sich 29 Teilnehmer am Start eingefun-
den, führte nur über 300 Meilen (482.5 Kilometer ) und er¬
gab wieder den Sieg R e st a, in der guten Zeit von 4 Stun¬
den 27 Min . und 37 Sek ., was einer Stundengeschwindig¬
keit von etwa 108 Kilometer entspricht. 7 Min . später lief
der Zweite des Großen Preises Wilcox  auf Stutz am
Ziel ein , mit nur 1 Min . Vorsprung vor Pullen  auf
Merer , während der zweimalige Sieger des Vanderbilt-
Pokals der Amerikaner Ralph de Palma  auf einem
deutschen Mercedes - Wagen,  infolge einer Kollision
mit einem Maxwell -Wagen mit einem weiteren Abstand
von 3%  Min . nur den vierten Platz zu ielegen vermochte.

Die Münchener Trabrenuen sollen, nach einem Be¬
schluß des Münchener Trabrenn -Zuchtvereins , im Juni
ihren Anfang nehmen , vorausgesetzt , daß die politische«
Verhältnisse es gestatten. Unter allen Umständen sollen
jedoch öie Zuchtrennen ausgefahren werden. Es kommen
in Betracht das Bayrische Zuchtrennen 1915, der Münche¬
ner Traber -Preis 1914, der infolge des Krieges nicht zur
Entscheidung gelangen konnte, und der Münchener Traber-
Preis 1915. Eine weitere Zuchtprüfung, das Fritz Roth-
Erinnerungs -Rennen , ist für 1915 vorläufig nicht ausge¬
schrieben worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Eine schwere Strafe.

Köslin , 16. März . (Tel . Ctr. Bln .)
Die Geschworenen im Prozeß gegen den falschen Bür¬

germeister Thvrmann bejahten fast alle Schuldfragen unter
Verneinung mildernder Umstände. Der Staatsanwalt be-

antragte eine Gesamtstrafe von 8 Jahren Zuchthaus . Der
Angeklagte brach Set der Vernehmung des Antrages in
die größten Schmähungen  gegen den Staatsanwalt,
den Gerichtspräsidenten und gegen seinen eigenen Vertei¬
diger aus . Er erklärte alles für Schwindel und Bestechung.
Das Urteil lautete auf 10 Jahre Zuchthaus und 10 Jahre
Ehrverlust.

vermischter.
Leopolds letzte Liede.

Kopenhagen, 16. März . (Tel ., Ctr. Bln .)
Aus Paris wird telegraphiert , die morganatische Ge¬

mahlin des verstorbenen Königs Leopold von Belgien,
Baronin Vaughan,  die in Paris lebte, habe sich, wie der
„Tewps " meldet , durch einen Revolverschuß getötet.

vollrwirtschastlicher Teil.
handelsnachrichten.

Verdeutschungslifte für den Wcbstoffhandel. Zwischen
Vertretern des „Verbandes Deutscher Detailgeschäfte der
Textilbranche e. V ." (Sitz Hamburg) und des „Allgemeinen
Deutschen Sprachvereins " fanden Verhandlungen über die
Aufstellung einer Veröeutschungsliste für den Webstoff-
hanöel statt. Die für die einzelnen Fächer eingesetzten
Sonder -Ausschüfle unterbreiteten der Versammlung das
Ergebnis ihrer Vorarbeiten , und es wurde in Aussicht ge¬
nommen , nunmehr auch die einzelnen Gruppen der In¬
dustrie für die Arbeit zu gewinnen.

Industrie.
A.-G. der LöhnSerger Mühle in Niederlahnftei «. Dem

Geschäftsbericht  ist folgendes zu entnehmen : „Mit
dem Beginn des Jahres 1914 hatten sich die Verhältnisse
für unsere Müllerei wesentlich günstiger angelassen, so baß
wir bei voller Beschäftigung und reichlichem Mahllohn das
erste Halbjahr mit gutem Gewinn abschließen konnten

Nach dem Ausbruch des Krieges ermöglichten uns große
Lieferungen fürs Heer und Mahlung von Getreide im
Lohn, neben der Versorgung unserer regelmäßigen Kund¬
schaft. äußerste Ausnutzung unserer Werke in Nieberlahn-
stein und Löhnberg und brachten uns guten Nutzen ein.
Jetzt mahlen wir nur noch im Lohn für die Kriegs -Ge-
treide-Gesellschaft. Von dem Umfang der Beschäftigung
und der Dauer dieses Verhältnisses wird es abhängig sein,
auf welche Erfolge wir in diesem Jahre zu rechnen haben.
Der Reingewinn  beträgt , nach Abschreibungen von M.
132 333 (im Vorjahre Mk. 80 688). M. 527 601 (M. 98 242
Verlust , welcher aus der Rücklage gedeckt wurde ) und soll
folgende Verwendung finden : zur Rücklage M. 174 235,
welche damit wieder auf die gesetzliche Höhe gebracht wird,
zum UnterstützungS-Bestande M . 15 000, zur Rücklage für
die Talonsteuer M. 20 000, für die Kriegsfürsorge M . 20 OM,
Gewinnanteile des Aufsichtsrates M . 13 558, lv Prozent
Dividende = > M . 205 500 und Vortrag von M. 79 808
auf neue Rechnung.

Marktberichte.
Frankfurt . 15. März . Fruchtmarkt.  Nachdem nun

auch noch Gerste seitens des Staates beschlagnahmt worden
ist hat der Handel in Getreide fast ganz aufgchört Nur
Mais ist noch im Verkehr und notiert 52—55 M . Futter¬
mittel fest. Sesamkuchen 86.00—36.50 M .. Kokoskuchen. 37.90
bis 37.20 M.. Palmkuchen 36.00- 36.50 M .. Leinkuchen 60 M
Beramkuchen 38.50- 40.00 M.. Rapskuchen 82 M. Alles für
100 Kilo netto, lose ab Fabrik. - Kartoffeln im Groß¬
handel 11.50—12.00 M ., im Kleinhandel 12—13 m. __

Verantwortlich für Politik. Feuilleton u- Svort : Carl Di edel,
für den übrigen redaktionellen Inhal : Hans Hünek  e.
für den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röltel-

Sämtlich in Wiesbaden. „ T. m m
Druck und Verlag: Wiesbadener Verlag San  st alt  G.m.v.o.

Einig- Hofgüter. Bez. Wies¬
baden. sof. zu verpacht. Jmand
Weilstr. 2, Wiesbaden. f3684

5u vermieten

Sedanstr. 5, B. 2., 3 Z.. Küche
u. Zu beb. z. 1. 4. z. verm. 5098

Frankcnstr. 18. P.. sch. 2-Zim-
mer-Wobnung z. verm. 6100

Bierstabt, Wilhelmstr.. sch., gr.
2-Zim.-W. v. 1. April zu vm.
Wilhelm Schild. (. 8678

Albrecktstr. 46, 1.. große Manl.
zum Möbel entstellen. *6098

Rieblstr. 8. Htü. 2.. 1 schön., hell.
Zim. zu vm. b. F. Thiel. *9079

Albrecktstr. 46. 1.. möbl. Zim. m.
voll. gut. Pens., 55 u.65 Mk. pro
Monat, auf sofort. *9099

Großer Keller f. Obst od. Kar¬
toffeln sof. bill. zu verm. Näh
Schierst.Str . 27. K.Auer. 8

|| jStellen finden.
Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheims.- u. Schwalb ach» Sie.
GesSäftsstunben von 8—1 und
S—6 Ubr. Sonntags 10—1 Ubr.

Telephon Rr - S7S, 574 n. 675.
«Nachdruck verboten.)

Offene Stellen:
Männl. Personal:

4 Gärtner u. Gartenarbeiter
3 junge Baufchlosier.

3 Maschincnschlosier.
1 Heizer für Zentralheizung.
3 Elektromonteurs.
1 Hufschmied.
1 Wagenschmied.
1 Wagner.
1 Bau- und Möbelichremer.
1 Schneider auf Woche.
4 Schuhmacher.

10 junge Hausburschen.
1 Kutscher
2 Fuhrleute. „
1 Tagl. f. landw. Arbeit.

Kauf« . Personal:
Männlich:

2 Kontoristen.
2 Buchhalter.
1 Korrespondent für franz.
Sprache in Weinbanblung.

8 Stenotvvisten.
1 Lagerist für Getreide.
1 Kontorist für Getreide.
2 Verkäufer für Zigarren.
3 Verkäufer für Delikatesten.
1 Verkäufer für Drogen. ,
1 Außenbeamterf. Spedition.
1 2. Gehilfe für Spedition.
1 Filialleiter für Kolonialw.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
3 Buchhalterinnen.
5 Stenotnvistinnen.
4 Verkäuferinnen für Delik.
1 Verkäuferin für Porzellan

und Kunstsachen.
1 Filialleiterin f. Kolonialw.

HauS-Perlonal:
1 Kindermädchen.

10 Alleinmädchen.
6 Hausmädchen.
5 junge Köchinnen.

Gast- und Schon»,v.-Personal:
Männlich:

2 Oberkellner für Hotel.

1 Portier.
2 Restaurationskellner.
2 Zimmerkellner.
4 Saalkellncr.
2 junge Köche.
2 Büfettier (Zapfer).
4 Pensionsdiener.
4 Knvfervutzer.
8 Silbervutzer.

l

Mesiervutzer.
Küchenburschen.toteldiener. m .ausburschen für Rest.
Liftjungen.
Gärtner.
Küfer.
Kellnerlehrlingc.

Weiblich:
Portierfräulein.
Buchhalterin.
Beschließerin.
Büfettfräulein.
Zimmermädchen.
Bügelin ädchen.
Herdmädchen.

15 Küchcnmädchen.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männlich:

8 Gärtner.
2 Bildhauer.

Kupferschmied.
Grobschmied. ^ „
chstallateuru. Schlosser.
Instrumentenmacher,
lolamentiere.

_ Buchbinder.
3 Sattler . ^ __ .4 Tapezierer. Polst, u. Dekor.
2 Tapezierer u. Dekorateure.

LeWiidM(MrtntP
per sof. bei gut. Lohn ges. H. O.
Zimmcrmann, Platter Str . 106.

Suche sofort

Lehrling
für Anwaltrbüro

der Maschinenschreiben und
Stenographieren kann.

Langgasie 25 , 1.

Ein broves. ehrl. Lehrmädchen
ges. Kopackchka, Mainz, Bauhof¬
straße, 1. Wiener Spez.-Damen-
Frisier-Geichäft. '-3675

Persekte Köchin
sucht Stelle in feiner Pension.
Offerten unter A. 744 an die
Geschäftsstelleb. Bl. 343

Eine steißige Frau
lucht Belchältigunafür Waschen.
Putzen od. Feldarbeit. Näheres
Dobheimer Straße 30. b. 7599

ttauftSesu cheHD
Zable für Lumpen per kg 10 Ps.
Gestr. Wollumven per kg 8» Pf.

Jacob Gauer. 258
Helenenstr. 18. Telephon 1832.

Schlachtviehmarkt Wiesbaden vom 15. März
Austrieb:  Ochsen 3, Bullen 9, Färsen und Kühe 28,

Fresser 00, Kälber 59, Schafe 00, Schweine 271.
Preise für 1 Zentner: Lebend- !Schlacht-

Ochsen: Gewicht
a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- M

wertes . • • • ; 55—58
b)' junge, fleischige, nicht auSgemästete und

ältere ausgemästete . . . - 52- 56
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 00- 0«

Bullen: , ,
a) pollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes.
b) pollkleischige. jüngere . - - - 00- 00
v) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . 51—55

b) vollfleischtge. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertesbis zu 7 Jahren . . . . 41—47

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 45 - 49
2. ältere, ausgemästete Kilbe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . . . . 00- 00
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen . . . . 00—00
e) gering genährte Kühe und Färsen , . > . 00—00

92-102

89- 95
00- 00

80—86
00- 00

00- 00

. 00- 00

,00—00
. 00- 00
.60 - 64
. 50- 58

90- 98

76- 83
89- 93

00- 00
00- 00
00—00
00—00

00- 00
00- 00
100—107
83- 97
00- 00

Gering genährtes Jungvieh lSresier) . .
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . . . .
b) feinste Mastkälber . .
c) mittlere Mast, und beste Saugkälber.
ck) geringere Mast- und gute Saugkälber . . -
e) geringe Saugkälber . . . . . . . .90 —00

Schafe:
a) Mastlämmer und Mastbammel . 00—00
b) geringere Mastbammel und Schafe . . . 00—00
mäßig genährte Hammelu. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 75- 81
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 73—75
c) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 74—78
d) vollfleisch, von 120—150 kg Lebendgew. . 00—00
e) Fettschweine über 150 kg Lebendgewicht. . 00- 00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber . . 00—00 .

Marktverlauf:  Bei lebhaftem Geschäft ausver¬
kauft. Bon Schweinen wurden verkauft: zum Preise von
102 M . 2 Stück. 100 M. 101 Stück, 99 M. 12 Stück, 93 M . 40
Stück, 97 M . 17 Stück.

00- 00
00- 00
00- 90

96-102
95- 96
96 -100
00- 00
00 - 00
00- 00

Isis . Schlachtviehmarkt Frankfurt a. M.
Auftrieb:  Ochsen 204, Bullen 56, Färsen und Kühe 1323.

Fresser 00. Kälber 397. Schafe 86, Schweine 2569.
Preise für 1 Zentner: Lebend- ISchlacht

Ochsen: Gewicht
a) vollfleischige, ausgemästete höchst. Schlacht- M

wertes . . . . 56—60
b) junge, fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete . • • •
c) mäßig genährte iunge. gut genährte altere 00- 00

Bullen: ,
a) Vollfleischige, ausgewachsene höchst. Schlacht-

wertes . . 52—55
b) dollflcischige. jüngere . . . . . . . . . 47—50
c) mäßig genährte junge und gut genährte

ältere . . 00- 00
Färsen und Kühe:

a) vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . . . . . . . . . . . 50—55

bl vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertesbis zu 7 Jahren . . . . 46—52

c) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . . 42—47
2. ältere, ausgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . . . . 40—45
d) mäßig genährte Kilbe und Färsen . . . . 36—39
e) gering genährte Kühe und Färsen . . . . 26—32

Gering genährtes Jungvieh lFresier) . . , . 00—00
Kälber:

a) Doppellender feinster Mast . , , . . »00—00
b) feinste Mastkälber . 00- 00
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . . . 56—62
d) geringere Mast- und gute Saugkälber . - *>8—57
e) geringe Saugkälber . 48—52

Sckafe:
a) Mastlämmer und Mastbammcl . 50
b) geringere Mastbammelund Schafe . . . 00—90
mäßig genährte Hammelu. Schafe (Merzschafe) 00—00

Schweine:
a) vollfl. Schweine v. 80—100 kg Lebendgew. 85—90
b) vollfl. Schweine unter 80 kg Lebendgew. . 75—80
e) vollfleisch, von 100—120 kg Lebendgew. . 85—90
d) vollsleisch. von 120—150 kg Lebendgew. . 85—90
e) Fettschwcine über 150 kg Lebendgewicht. . 90—00
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber

102- 108

91-100
00- 00

86- 92
82- 85

00- 00

90—98

86- 93
80- 90

74- 84
66- 78
60- 72
00—00

00- 00
00—00

90—108
88- 95
81—88

108
00—00
00- 00

102 - 105
90 - 100

102—105
102 - 105
00- 00
00- 00. 00—00

Markt verlauf:  Der Rinderauftrieb wurde bei
flottem Geschäft geräumt . In Kälbern , Schafen und
Schweinen war das Geschäft flau ; Schweine hinterlassefl
Ueberstgnd,

Altes Kupfer. Messing. Zinn
zum Einschmelzen kauft

PH. Häuser. Michels berg 28.

Zu verkaufen^
Um vollst. taumelt,noch6neue

lieber,jeher(Ulster) a St .106-12
Mk. sof. z. verk. Gelegenheits-
kaushaus Schwalb. Str .47. f3668

Vertiko.Kleiber.Küchenschrank.
Walchk.. Sofa . Kücken-GaSherd.
Nachttisch. Bett Stühle. Eisschr-
SplLg. b.z.v.Adlerstr.53.Pt. f3686

Kinderbett billzu verkaufen
Eltviller Str . 3. Hth. 1. b. 7598

Ein fast neuer Klappwagen
für 10 Mk. zu verk. ,LothringerStraße 33, Frontsp. lks. b. 7600

Eine Fahrknh ,
billig zu verkaufen. Erbenheim.
Hundsgasse Nr. 0. f3685

Gutes Wiesenyen
hat abzugeb. Wilhelm Wilhelm
Dotzheim. Sackgasse1. 94.-

Verwende!
„Kreuz -Pfennig*

Marken

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 13. März 1915.

Für Hülsenfrüchte und
Futtermittel bei Händlern.

Haler . » »
Heu . » » »
Rtchtyroh . .
Krummstroh »

ulebr̂ htchll.
Ivv Kg.28.90 28.00
Ivo Kg.12.0018.50
1VVKg. 7.00 7.50
100 Kg. 6.50 6.50

Mehl auch im Grotzbezug.
Preisniedr̂höckst.

Schleie», lebend , I Kg. 3.60 3.60
Zander, allgem. .1 Kg. 2.00 2.00

Geflügel und Wild.
Enten, Herbstenten 1 St . 4.80 4.80

Butter , Eier , Käse
Eßbutter,Süßrahms.1 Kg.
Eßbutter, Land». . I Kg.
Kvchbutter
Trinket» . »
strische Et»
Ktcinc Et» , »
Handkäse » « »
frabrikkäse . .
Vollmilch » » »

» 4

1 Kg
16t.
lEt.
lEt.
l ®t
ist.
1Str.

« . Milch-
3.40 3.40
3.20 3.20
3.00 3.10
0.14 0.15
0.12 0.13
0.10 0.11
0.06 0.08
0.05 0.06
0.26 0.26

Kartoffeln und Zwiebeln.
Eßkartofscln. . Ivv Kg-12.0014 .00
Etzkartoffeln . » I Kg- 0.12 0.15
Zwiebeln . . . . I Kg. 0.36 0.40

Gemüse.
Weißkraut . . » I Et . 0.15 0.60
Weißkraut . . . IKg . 0.24 0.30
Rotkraut . . . . I Et . 0.20 0.60
Wirstng . . . . I Et . 0.10 0.30
Rosenkohl . . - IKg . 0.40 0.60
Griinkohl(Wint» k.) 1Kg. 0.84 0.40
Riimtschkohl . . I Kg. 0.^0 0.44
Gelbe Rüben .
Schwarzwurzeln
Rote Rübe» .
Weiße Rübe» ,
Kohlrabi . » »
Erdkohlrabi » «
Spinat

I Kg. 0.20 0.24
i Kg. 0.30 0.60
I Kg. 0.20 0.24
IKg . 0.10 0.85
I St . 0.10 0.25
I St . 0.15 0.25
I Kg. 0.40 0-60. . . . . . --o- . ' ■

Blumenkohl, aurl . i St . 0.30 0.50
Meerrettich « . « I St . 0-10 0-20
Sellerie
Endtvlensalat
Lattich-Salat
ffeldsalat
Radieschen.

. . I St . 0.15 0.25

. . I St . 0.12 0.15
, . IKg . 2.40 2.40
. . IKg . 0.80 1.20
. . 1 Gbd. 0.12 0.12
Obst-

Eßäpscl . . . . 1 Kg. 0.60 1.00
. auSländ. . IKg . 1.60 2.00

Kochilpfel. . . » I Kg. 0.50 0.80
Eßbirne« . . . . I Kg. 1.00 1.00
Kochbiruen . . . I Kg. 0.50 0.60
Weintrauben, a«Sl. I Kg. 2.60 7.00
Zitronen . . . » I St . 0.05 0.08
Apfclstnen . . . I St . 0.04 0.15
Bananen . . . I St . 0.15 0.15
Anana» . . . .  I Kg. 8.00 3.00
Kastanie» . , . 1 Kg. 0.50 0.50
Walnüsse . . . . IKg . 1.30 1.30
Haselnüsse . . . IKg . 1.80 1.60

Fische.
Heringe, gesalzen I St . 0.12 0.16
Hering, grün . . 1 Kg. 0.60 0.50
Seewetßl. <M» l.) l Kg. 0.70 1.00
Schellfisch. . . . IKg . 1.20 1.60
Brallchellsisch . . IKg . 0.60 0.70
Kabeljau . . . . i Kg. 0.80 1.20

, t. AuSschn. 1 Kg. 1.40 1.60
Scholle . . . . . IKg . 1.40 1.40
RotzungelLimandeS) 1 Kg. 2.40 2.80
Karpfen, lebend , 1 Kg, 2.40 2.80

1 St. 2.00 2.80
1 Et. 2.80 3.50
1 St . 1.35 1.35
IKg . 1.80 1.90
1 Kg. 2.80 2.80
IKg . 2.40 2.40
IKg . 2.00 2.00
I Kg. 1.00 1-20

1Kg. 2.20 2.40
IKg. 2.00 2.20
1Kg. 1.40 1.60

IKg . 1.40 1.60
1 Kg. 2.00 2.40
I Kg. 1.00 1.00

Hahn » » t * *
Huhn . » ♦ * «
Taube . • • » »
Rehvorderblatt .
Htrschrücken. . -
Htrschkeule. . -
Htrschvorderblatt.
Wtlbragput4 4 »

Fleischwaren.
Die übr. Fletschpr. w-rd. «- «wmal
,m Monat notiert und verbsfentlicht.
Schinkeni.AuSschn. 1 Kg. 4.80 4.80
Türrsleisch 4 . . IKg . 2.60 2.80
Solpersletsch . » 1 Kg. 8.40 - .60
Rt» ensett . . . 1 K» 1.80 - .00
Schwartenmage» » 1 Kg. 2.20 2.40
Bratwurst . » »
szictschwurst. . 4
Leberwnrst 4 . 4
Leberwurst, bessere

u. HauSmacher. I Kg. 2.00 2.40
Blutwurst . ,risch . " "
Bluttv. (HauSm.)
Roßfleifch » » ^

Mehl im Großhandel.
Wetzenmebl Nr. v Ivo Kg.53.00 53.00
Weizenmehl, Sv̂ iges,

mit 80% Roggen-
mehl . . .100 Kg- 45.00 46.00

Roggenmehl, durchge-
mahle« - • Iw Kg 43.0044.00

Brot.
Schwarzbrot, gemisch¬

tes Brot aus Rog¬
gen u. Wetzen-
mehl u. 10̂ Kar-
tosfelmehl . . 1 Laib 0.55 0.55

Semmel lBrdtche») IKg . 0.78 0.84
Kolonialwaren.

Weizenmehl ». Speise.
öcrcttß. Nr . 0 * 1 0.60 0.68

RoggenmehlNr. 0 IKg. 0.50 0.50
Erbsen,. K.. ungesch. IKg. 1.10 1.20
Speisebohneu » * l $fcß* 1.00 1.20
Linse» . 1 Kg- 1.50 1.50
Fadennndel» . • 1 Kg. 1.00 1.20
Wetze«grteh . . - 1 Kg. 0.72 0.80
Gerstengraupen . I Kg. 0.80 1.0«
Ret» . . . . » 1 Kg. 0.96 1.00
Buchweizengrütze. 1 Kg. g.90 0.90
Hasergrütze . « « IKg . g.90 1.00
Haferflocke» . . . IKg . 0.90 1.00
Gemischte» Backodst IKg . 1.80 1.60
Kaffee, gebr. . 4 I Kg. 3.20 3.20
Zuck» , harter , » I Kg. („56 0.66
Speisesalz . . 4 1 Äfl. 0.20 0.22
Schwetneschm. auSl. IKg . 0.00 0.00
Setz « « . BelenchtungSstoffe.
Stetnk. (HauSbr.) VVKg. 1.60 1.60
Braunkohleubrik. SVKg- 1.25 1.25
Braunkohleubrik. IVVSt. 1.25 1.35
KetpoleuR ,,,,  18 , 9.99 9.00
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Königliche Schauspiele.
DtenStag, 16. März, abend» 7 Uhr:
»7. Vorstellung. Abonnement B.

Aba Hasian.
Komisch« Oper in 1 Akt von F. B.
Htemer. Musik »on Larl Maria von

Weber.
In Szene gesetzt von Herr« Ober-

Regisseur Mebu».
Harun , Kalis von Bagdad

Herr RodiuS
Jodeide, setne Gemahlin

Frl . SichelShetm
Abu Hassan, Liebling de» Kalifen

Herr Haar
F- ttme, seine Krau Frl . Bommer
MeSrur, vertranter de« Saltse«

Herr Schwab
Zemrud, Jodeibeu» Jos«

Frl . Reimer»
Omar, ein Wechsler

Herr vo» Schenck
Glüubiger Abu Hassan». Gefolge
de» Kalifen und ZobeidenS. Die

Handlung spielt in Bagdad.
Musikalische Leitung: Herr Kapell¬
meister Rother. Spielleitung: Herr

Ober-Regtsieur Mebu».
Hieraus:

Die Jahreszeiten der Liebe.
Bier Alt-Wtener Tanzbilder von
H. Regel. Musik von Franz Schm
bert, eingerichtet von I . Lehnert.

Einstudiert von der Ballettmetstert»
Fra « SochanowSka.

1. Bild : . L«e»e»fr»»Nn«“.
.Am .Htmmelpfortgrund̂ .
r . Bild: „SontmcrBlfitf*.

Auf der „Burgtastrt “, am Tage de»
Einzüge» der FrethettSkrteger,

1». Juni 1811.
8. Bild : . Herdstranschr»".

I » M»dling am Tage der Silber-
hoch,eit Braudstlltter».

1. Bild : „WlutertrSume“.
In Wien, Mitte de» vorige» Jahr-

hundert».
End« nach ».1« Uhr.

Mittwoch, 17., Ab. » : Ttesland.
Donnerstag , 18., Ab. D: Tann-

hlluser. Anfang 6.80 Uhr.
Freitag , 18., Ad. B: Zum 1. Male:

Kater Lampe.
SamStag, 20., Ab. B : Der Zigeuner-

Haron.
Sonntag , 21., AS. B: KbnigSkinber.
Montag, 22.: 6. Symphoniekonzert.

Residenz-Theater.
Dienstag , 1». Milrz, abend» 7 Uhr:

Die ivanifche Fliege.
Schwank tu drei Akten vo»

Franz Arnold und Ernst Bach.
Spielleitung : Reinhold Hager.

Ludwig Klinke, Moftrichfabrikant
Willy Ziegler

Emma» fein« Frau Minna Agte
Paula , bereu Tochter Lori Bvhm
Eduard Burwtg , Reichstag»,

avgeorbneter, Emma» Bruder
Max Deutschlindcr

Wally, sei»« Tochter Elsa Grler
Aloi» Wimmer, Emma»

Schwager Rieolau» Bauer
Dr . Fritz Verlach, Rechts¬

anwalt Friedrich Beug
Anton TIedemeier Reinhold Hager
Gottliev Meisel Hermann Hom
Mathilde, seine Frau

Marg. SSder-Frciwald
Heinrich, deren Sohu Rudolf vartak
Marie , Wirtfchafteri» Sei

Klinke Suis« Delosea.
Da» Stück spielt in eine, grdßcrcn

deutsche« Provtnzstadt tu der
Gegenwart.
Sude 9 Uhr.

Mittwoch, 17.: Der gutsitzende Frack.
Donnerstag , 18.: Die « Frankfurter.
Freitag , 1«.: Da» Glück im»Winkel.

(21. Volksvorstellung.)

Wiesbadener
Bergnsignngs 'Palasi

Dotzheim» Straße 19.
Dienstag , 16. März, abend» 8 Uhr:

Buntes Theater.
Tägl . abd». I NhrUnteS Theater.

Auswärtige Theater.
Stadttbrater Main,.
Dienstag , den 16. März:
Der Prinz von Homburg.

Neues Tbeater Frankfurt a. M
Dienstag , 16. März, abend» 8 Uhr:

Dt« erste Geig«.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgeteilt tob  dem Verkehrsbureau ).

Dienstag , IC . Mftrz:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Ouvertüre zur Oper „Das
goldene Kreuz “ J . Brüll

2. Fackeltanz in B-dur
G. Meyerbeer

3. Erinnerung an Chopin,
Fantasie H. Bekker

4. Abendlied F. Ries
5. Ouvertüre zu „Die Fingais-

höhle “ F. Mendelssohn
6. Fantasie aus der Oper „Das

Glöckchen des Eremiten“
A. Maillart

7. Deutscher Heldenmarsch
V. Grimm.

Abends 8 Ubr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Karl Thomann.
1. Viktoria -Marsch F. v. Blon

Ouvertüre z. Op. „Oberon“
C. M. v. Weber

Alt-Wien, Perlen a. Lanners
Walzern E. Kremser

4.  Fantasie aus der Oper
,Lohengrin “ R. Wagner

5. Sphärenmusik A.Rubinstein
6. Ouvertüre zur Oper „Die

lustigen Weiber “ 0 . Nicolai
Baliettmusik aus der Oper
„Faust “ Ch. Gounod.

Wiesbadener
Unterstützungsbund

Sterbekaffe. si«
Samstag , den 20. März 1015,

abends 8 Uhr im Turnerheim,
Hcllmundstraßc, oberer Saal:

Außerordentliche
Hauptversammlung.

Einzig. Punkt d. Tagesordnung:
Antrag von Mitgliedern : Wahl

einer Kommission, die mit der
Leitung der Nass. Lebensver¬
sicherung in Verbindung zu
treten hat,' um festzustellen, ob
eine Angliedernng des Wies¬
badener Unterstützungsbunbes
an die Nassauische Landesver¬
sicherung im Interesse der
Mitglieder des „Wiesbadener
Unterstützungsbund" als vor¬
teilhaft und wünschenswert
zu bezeichnen ist.

Der Vorstand.

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchcjasse 39 . 146.28

ln

geschmackvollod. geschmack¬
los gekleidet zu sein, ist eia
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
iur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
ntern. Schnittmanufaktur

Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl.Favorit -Schnitte.
Auch d. Pavorit-Jugepd-Albumu. Favorit-Handarbeits-Album
(ä 60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhSltlich bei : *08,1

Cb . Hemmer ! Langgasse

Dienstmädchen
cin tung., sauberes,welches etwas
Kochen kann. sof. gesucht. Kirch-
gasse 49, Schirmgeschäft. 1.8688

Tückt. Köchin nt.s.g.Empfehl., i-
a.Häusl .erf., fuchtStclle.ev.Aush
tagsüb .Öranienstr .16.Ftsp. f8687

Näherinnen Mti
I . Jungbaucr . Ellenbogens. 14.

Veränderungenmgamllienftanö Wiesbaden.
Gestorben:

Am 19. März : Luise Wenzel, geb. Ebbccke, 85 I . Eöirarb
Revv. 3 Mt . Geschäftsteilhaberin Anna Bunse, 66 I . Marie
Reuter , geb. Becker. 59 I . — Am 11. März : Herrnschneiber Hrch.
Lorenz. 61 I . Margarete Wevl. 67 I . Christian Kricsing, 21 T.
Hedwig Seel . geb. Lenninger. 42 I . — Maria Scharfenberger. geb.
Engel, 42 I . — Am 12. März : Maria Seel , geb. Kleinschmidt.
52 I . Selma Calame. oeb. Noetbling. 75 I . Bergmann Heinrich
Kübnemann. 63 '8 . — Am 13. März : Rentner Barucü Kobl-
mann. 70 I.

Zeichnungen auf die Kriegsanleihen
nehmen in Wiesbaden koetenfpel entgegen und stehen
zu jeder Auskunft und Raterteilung gerne zur Verfügung:

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie, Niederlassung

Wiesbaden
Marcus Berle& Cie.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden
Direktion der Disconto Gesellschaft, Zweigstelle

Wiesbaden i486

Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden
Gebrüder Krier
Mitteldeutsche Creditbank, Filiale Wiesbaden
Genossenschaftsbk.f.Hessen-NassauE.G.m.b.H.
Nassauische Landesbank «s/ia
Vereinsbank WiesbadenE. G. m. b. H.
Vorschuss-Verein zu WiesbadenE. G. m. b. H.

Alleinverkauf
für erstklassiges Fabrikat Karbid - Tischlampen und -Feldkocher

platzweise zu vergeben.
Interessenten wollen sich wenden an _ „ _

Rheinische MetallindustrieG.m.b.y.
A.7i4 Lschweilerb.Aachen.
| Pädagogium Neuenheim-Heidelberg|I Seit 1895:294 Einj.,183 Primaner(0.II.7/8.Kl.)Pensionat.Im Kriegsjahr allein : 40 Einjährige und 15 Primaner . A. 705

•-

Wollwäsche!
, ' Henkers Bleich.-Soda

Zer Landwirt in Naffan
geltschrlsl für fianötoirtföinn, Weinbau,
Genosienschaftswesen und Hauswirtschaft
erscheint wieder regelmäßig und zwar
alle vierzehn Tage während des Krieges.
= Garantierte Auflage 22 000 . =
Kolonelzeile M . 0.30, Reklamezeile M . 1.50

CITrttttrt QTtttrttrtdtt Kauf- n. Verkauf-Angebote,mW  AlifjkMÜ Stellengesuchen.-Angebote,
Tauschgeschäfteusw. usw. kosten 10 Pfg . die Zeile.

Anzeigen für die nächste, am 18. März erscheinende
Nummer, bitten wir sofort auszugeben.

Der Landwirt in Nass«»,Ailjeigembteilmg.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 17. ds. Mts ., nachmittags sollen in dem Stadt

walde Münzbera
1. 26 Rmtr . Buchen-Knüvpelholz,
2. 1700 Buchen-Durchforstungswellen

Versteigert werden.
Zusammenkunft nachmittags 3)̂ Ubr vor dem Hause Platter

Straße Nr . 73 — Restauration Waldlust —.
Wiesbaden, den 13. März 1915. 214/11

Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Freitag , den 19. März ds. 6s .. nachmittags sollen tn dem

Stadtwalbe Koblbeck
1. 4 Rmtr . Knüvvelholz,
2. 3000 Eichcn-Wellen

versteigert werden. .
Zusammenkunft nachmittags 8K Ubr vor Kloster Klarental.
Wiesbaden, den 15. März 1915. . 214/12Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 16., 17. und 18. Märr 1915 findet Von vormittags 9 Ubr

bis zum Eintritt der Dunkelheit im Rabengrund Scharfschießen

^"" 'Es werden folgende Straßen gesperrt : Platter Straße.
Jdsteiner Weg. Rundfabrweg und alle Wege, die von diesen
Straßen nach dem Rabengrund abweichcn und in den Raben-
grund lnünden. „ , . , , . „ ,

Wegen der damit verbundenen Lebensgefahr wirb vor dem
Betreten des Schießgeländes gewarnt . . . 290
320 _ Garnisonkommando.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit ans die Schrift „Ernährung in der Kriegs

zeit, ein Ratgeber für Behörden. Geistliche, Aerzte. Lehrer und
Lehrerinnen. GemerkschastSbeamte. Hausfrauen «nd^ alle, b«e
raten und Helsen wollen", von Prof . Dr . Paul Eltzbacher, >̂rau Heb
wig Heul. Prof . Dr . Carl Oppenheimer, Prof . Dr . Max Rub
»er und Professor Dr . Nathan Zuntz, aufmerksam gemacht.

Pre,is 15 Pfennig, von 10 Stück an 10 Pfennig , von 50 Stück
0" Bestellungen sind unter Beifügung des Kostenbetrages zu
richten an den Verlag Friedrich Vieweg und Sohn , Braunschwelg.

Wiesbaden, den 9. März 1915. 190
Der Polizei-Präsident : von Schenck.

Miliar -Perüchermg
Im Aufträge der Erben der t Frau Oberst Bleibtre « Wwe.

versteigere ich
Donnerstag , den 18. Marz er.,

vormittags 97, und nachmittags 2 /- r!yr
beginnend, in der Wohnung

Orudenstratze Nr. 1» 2. Etage
Sen mit Marmor . Nachttische, Kleiber- u. Sviegelschranke,
2 Mabag.-Büsctts , Auszieh- und Serviertische. Kommode
mit Sviegelaufsatz, Konsole, Mahag .-Bertikos,
Biedermeier -Schreibsekretär,
2 Biedermeier -Kommoden,
große Goldspiegel m. u obnr Trumeau . 2 Nutzb.-Trumeau.
Soka und 8 Sessel mit Pluichbezug. Sofa , 2 Sessel und
6 Stühle mit Pliischbezug. Sosa und « Stühle mit Pliisch.
Mabag.-D.-Schreibtisch. Mabag .-Sofa , Nivv-, Näh- und
Spieltische, Stühle . Scsiel. Siegel . Oelgemalbe. Sttcbe
und andere Bilder , Regulator . Pendülen , bas - ». Kerzen
lütter , Stehlampen , Nivv- u. Gebrauchsgegenstande, Glas,
Porzellan , Teppiche, Tischdecken, Gardinen , Portieren»
Franenkleider , Badewanne . Küchen-Einrichtung, Kuchen- u.
Kochgeschirru. sonstige Hauscinrichtungsgegenitande aller
Art , sowie zirka 1099 Flaschen Rotwern ...

freiwillig meistbietend gegen Barzeilung.
Besichtigung am Versteigerungstage.

WSMSSMA »ZSZGs' SNßH
Auktionator und beeidigter Taxator.

Telephon 2941. — 23 Schwalbache« Straße 23. — Telephon 2941.

Warnung.
Takckienkilter“ oder „Feldfilter “ werden häufig als ge¬

eignete Gegenstände zum Nachsenden an Hff̂ Sangehorigeimanaevriesen Mit ihrer Hilfe kann sich angeoilÄ »eoer
Soldat sein Trinkwasser frei von Krankheitserregern und son-

>->- «
denn sie leisten nicht das .,was von ibnen geMbmt wird.

Die Kleinfilter vermögen ;war trübes Wasier m klaren, w
sind aber nicht imstande, krankmachende Bakterien oder Ctone,
wie sie häufig im verschmutzten Wasier sich vorfmben, mit Olcher
heit abzusangen. Ein Taschenfilter kann die Gefährlichkeit nn
reinen Trinkwasiers höchstens ttwas Verminder«. sie aber nicht
beseitigen. Fa . ein nicht peinlich sauber gehaltenes Taschentti.er
ist sogar imstande, bas Trinkwaßer zu verschlechtern, wett in
ihm Krankheitserreger weiter wuchern, sich vermehren und das
durchfließende Wasier infizieren können.

Taschensilter.wiegen somit ihre Besitzer in eine saN« e
Sicherheit und verführen sie zu Leichtfertigkeit beim Wasier
trinken. AbaekochieS Wasier ist solchem, das durch Taschensil.er
gegangen ist, unbedingt vorzuzieken.

Wiesbaden, den 11. März 1915.
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf 88 89. 257 ff. des Strafgesetzbuches wird

hiermit baranf aufmerksam gemacht, daß^der Vertrieb von Wohl-
fahrtspostwertzeichen aller feindlichen Staaten verboten ist.

Wiesbaden, den 10. März 1915. ^
Der Polizei -Präsident : von Schenck.

Wetterbericht.
&

Cie.Unani
Langgasss 31 — Taunusstr. IR

f. Amsfensrl

Bon der Wetterdienststelle Weilburg.
Höchste Temperatur nach C. - -fll niedrigste Temperatur + 6

Barometer : gestern 766,5 mm. heute 764.8 mm.
Voraussichtliche Witterung fftr 17. März:

Weiterhin trübe mit einzelnen Regenfällen . Bei schwachen
westlichen Winden Temperatur weyig verändert.

Niederschlagshöüe seit gestern:
Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Trier . . . . . . . . 0
Witzenhausen . 0
Schwarzenborn . °
Kassel . . . . . 0

Wafferstaud : Rheinpege! Caub : gestern 2.91. heute 2.83
Lahn Pegel: gestern 2.80, beute 2.34.__

17. März Sonnenaufgang 6.15 t Mondaufgang 6.2g
(&,nnrr *rr \rrt +i>-rrtftrrn  fi .04 I ST7?fmhltTTt 'f»tYmTfrT 8,23
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